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J\Jgcndhcrbcrge Goldap in Ostpreußen. Blick Non den nach dem Schillinner
See abfallenden Wiesen auf die Jugendherberge. An -der stel1en Boschung
wird vor dom Haus noch ein halbrunder Fr6lplalr durch Errichtuf1g einer
Stlltzmauer geschaffen

lli!J

Ard'iilel<l IiIrUii.. J e  , In.ieil>"rg

Bauprogramm. Das B::.uprogramm wurde vom Re i eh sv erb a n cl
für D e u f s eh e J u gen cl her b erg e n, Landesverband Ostpreuf}en,
aufges!ellt und unl r Berücksichtigung der einschlägigen Richtlinien des
Reichsverbandes sind folgende Räumlichkeiten vorgesehen: zwei Tages­
räume für 140 Personen, die Herberrgsküche mit Speisekammer, Anrichte
und Treppe zum KeHer, eine Selbsfversorgerküche, die 2Y1-Zimmer­
wohnung für den Herbergswart, die Anmelde, eine geräumige Halle
mit Kleiderablage, SchIa/raume mit 38 BeHen für Jungen, Schlafräume
mit 24 Bellen für Mädel, ein Kr nkenziiTImerp ein Helfer,innenzimmer,
Waschräume für Jungen und Mädel getrennt, M3ssenJager für 30 Mädel
und 60 Jungen; im KellergescllO  liegen die Waschküche, ein Fahrr d­
raum, Wasch- und Duschräume für Jungen und Mädel getrennt, ein
Trockenraum und Wirtschafiskeller.

Geschatfenheit des Baugrundes und der Baustelle. Der Bauplatz
wurde vom Bürgermeister der Stadt Goldap zur Verfügung gesteUt. Die
Jugendherberge sieht aui einem Höhenzug, der nach dem etwa rlur
200 Meier entfernt liegenden Schi!linner See abfa;1t, Von der Jugend­
herberge aus hat man einen herrlichen Ausbl:ck über den Schii1inner
See und auf die Rom;nter Heide, die auf der anderen Seite des Sees
angrenzt. _ Der Baugrund, der zum gröf;ten Teil aus Kiesboden be­
s!ehl, war gut. Die WasserbeschaHung, fur die ein Brunnen angelegt
werden mu le, erfolgf durch eine Hydrophoranlage. Die Abwässer
gehen durch eine K!aranlage .und. werden dann versickert.

Beschreibung d.es Entwulfs. Das Haupfgebäude sieht in der Nord­
Süd-Richlung, so da  die Schlafräume gröf:ltenteils nach Osten liegen.
Der Haupleingang ist an der Ecke nach dem Zulahdsweg angeo! dnct.
Man gelangt von dem offenen aber uberdeckten Vorraum durch die

Jugendherberge GoIdap in
Ostpreußen. Der Zugang
zu der Jugendhcrb rge
führt uber die Holzbrucke
nach dem Haupteingang .an
der Hausecke. In der MiHe
des rechten Seitenllügels
liegt der Eingang zu den
Wirtschaftsräumen und 1.:U
derWohnung des Herberg­
wads
(5 Fotos [}ipL-lng. Friede­
mann Papp, Glutz, Schles.
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Jugendherberge Goldap il1 Ostpreußen. G run.d r j ß vom 0 b erg es<; h 0 ß. 1 obere Halle, 2 Krankenzimmer,
3 Abort und 4 Waschraum fur Jungen, 5 SchlafriJume fu! Jungen, 6 AusgieIchnimmer, 7 Aborle und 8 Waschraum fur
Madel, 9 Schlafri:iume für Madel, 10 Schlafzimmer dos Herbergwar!s



Jugendhe.be,ge Goldap in O.lp.eu en
, .   - "" ,

Eingangstür in eine grorye Halle, in der unter den Fenstern Vorrich­
tungen für die Kleiderablage geschaffen sind. Es ist be:m Entwurf be­
sonders darauf geachtet worden, daf) die Anmelde zenfral 'Iiegl, damit
Von ihr aus der Zufahtlsweg und die HaBe übersehen werden können.
Au erdem besteht eine direkte Verbindung zwischen Anmelde und
Küche. Die beiden Tagesräume, in die man von der Halle aus gelangt,
sind versetzt angeordnet, damit dem einen Tagesraum ein übetdcdder
Freip!afz vorgeJagert werden konnte. Diese Lösung wurde deshalb
vOIgesehen, da eine Zusammenfassung beider Tagesräume zu einem
Versammlungsraum nicht erforderlich ist, da die einzelnen Räume schon
graf) genug sind. Wären die beiden Tagesräume in derselben 6reile

und mit gro er Verbindungstür entworfen worden, so bestünde die
Gefahr der gegenseitigen Störung bei mehreren Tagungen, Aus diesem
Grunde ist hier auch noch zwischen die beiden Tagesräume die Se\bsl­
versorgerküche gelegt worden,

Von dem überdeckten Freiplaiz und von den beiden Tagesräumen
aus hat man einen herrlichen Ausblick auf don SchHlinner See und die
Rominter Heide, Da das Gelände an dieser Siirnwand elwa 10 Meter
schräg flach unten abfällt, soH eine Stüt:z:rnau-er in hulbrundcr Form
errichtet werden, so da  noch ein unüberdeck!er Freip!atz enfsfeht,

Das Obergeschory enthält die Schlafräume für Mädels und Jungen
s-elrenf mit je einem Wasdltaum und je drei Aborten, Seide Flure sind

]ugendherberge Goldap in Oslpreußen, Q u e r s c h nil t dur c h das Hau p t g e bau d c mit Ansich!
des Seilenflüq(}ls

]ugendherberge Goldap in
Ostpreußen. Blick aus demStadlwald heraus uu! die
Jugendherberge und aulden SchiJlinner See. Im
Hinlergrund auf dem ge­
genuberHegenden Ufer des
Sees beginnt die Romin!er
Heide.



Jugendherberge Gold<lp in OSfpreußen.. Der  .berdeckte Frei'si.tz. liegl. -an  er
Hauseeke Yor dem Speise raum. An dlGsen uberdeckten FreisItz wird s ch
später noch ein halbrunder offener Frei Jalz anschließen, da m n ,yon . hieraus den senonswn 'Blick I.!ber den Schill inner See und auf die Rominter
Heide hat.

direkt belichtel. Die Dachräume über dem Wohllgebäude dienen als
Massen!agef lur Madel, während die Jungen entsprechende Massen­
lager im ausgebauten Dachgescho6 erhalten. Das ausgebaute Dach­

Jugendherberge GQfdap in OsfpreuBen. Das Haus -fügt sich mit seinem ein­
fachen. und ruhigen 'Baukörper gul in die Landschaft ein. Ubor dem 'Bruch.
steinsocke! ist das Ziegelmauerwerk verp,utzt und dös Obergeschoß und die
0:ebel wurdell In Holzfachwerk ausqeflJhrt. Das Fach,werk ist .braun ge.
strichen und steht !;;o zu dem wCIßen MiJuerwerk in einem wirkun.gsvollen
Gegensatz, das Dach is1 mit Toten holiandlschcn Pfannen eingedeckt

gescho6 könnte gegebencrlfaiJs auch noch Schlafräume mit etwa drel!J,ig
Bellen aufnehmen.

Äu ere Gestaltung. Das Gebäude ist im Erdgeschofj als au6en ver­
putztes Ziegelmauerwerk mit Bruchsteinsockel errichlat. Oas Ober­
gescholj und die Giebel sind in Holzfachwerk ausgefü.hrt. Das Dach ist
mit rolen holländischen Pfannen eingedeckt. Sämtliche Au6enwände
wurden innen mit LeichtbauplaHen gedämmt, Das Fachwerk ist braun
gestrichen, und es steht so in einem wirkungsvollen Gegensatz zu dem
we:6en Mauerwerk; Fensler und Türen sind farbig abgeselzt.

\\!!1iI! I!SIl\!BlJl!Iimfi  bll:!llJq vo. J\\li'b mSslollsn (Vom 1.7.1941 an nur nom zwei Lolinal>ziigej
Zur Durchführung einer weiteren Ver ein fach ,u n 9 in der

ö f f e n t I i ch e n Ver wal fun 9 und der p r i v Ci f e n Wir f s ch a f t
sIeht die Einführung des Einheitsabzuges vom Arbeitslohn bevor. Die
Unfernehmer h"ben zurzeit vom Ar bei f s loh n ihrer Gefolgschafts­
mitgJieder f 0 I gen cl e '8 e t r ä g e e'inz,ubehallen und an bestimmle
Kassen ab z u f ü h ren: lohnsteuer und Bürgersfeuer an die F i _
na n z k ass e, Beifräge zur Krankenversicherung und Z4m Reichsstock
lür Arbeifseinsillz an die K r a n k e n k ass e , Beilräge .tur Ange
stelHen  odet Invalidenversicherung im M a r k e n k leb e ver 1 a h _
ren, An Stelle dieser fünf tohnabzüge werden auf Grund der ZwcJlen
Verordnung über die Vereinfachung des lohnabzuges vom 1. Juli 1942
an zwei geselzliche Lohnabzüge !teten, nämJich ein
Lohnsteuer-Abzug unter Fortfall der Bürgersreuer und ein sozialver­
sicherungsrechflicher Sammelabzug. Auch die s e bei den Loh n _
abzüge werden vom I. Januar 1943 an noch zusam
m e,-, ge te 9 t werden, nachdem ,das Krankenkassenbeilragswesen ver­
einheitlicht sein wird, Zurzeit sind die Beiträge an die Krankenkassen
nicht gJeichma6ig hoch, so da6 der neue sozialversicherungsrechtlic.he
Sammelabzug im Bereich der einzelnen Krankenkasse der ,Höhe nach
zunachst abweichend bJeiben wird. Vom 1. Ju!i 1942 .an wird also
der Unternenmer zunächst nur folgende zwei gesefzJiche Lohnabzügevorzunehmen haben:

Einheitlicher Lohnsleuer-Abzug unfer Fortfall der Bürgersleuer
(Änderungen auch bei der Veranfagung I)

Der besondere- Loh n a b zug .für die 'B ü r ger s t e u e r f ä ! I t
vom 1. Juli 1942 an f 0 r f. Die Unfernenmer haben nur no eh ein e n
Lohns;'euer-Abzug 'Vorzunehmen. Oie ILohnsteuer
wird grundsälztich leicht erhöht. Vom 1. Juli 1942 an wird eine
neUe lohnsfeuer TC!belle IÜr alle GehaJt- und Lohn€mpfänge-r ohne
Rücksicht darauf gelten, in wt.:':lcher Gemeinde sie wohnen.

Auf dem Gebiete der VE:ranlagung hili eine entsprechende Ne u­
re gel u n gers! mit Wirkung vom 1. Januar 1943 an in Kraft. Die
Bürgersfeuer, die Von den Gemeinden auf Grund eines B.ü r ger­
s t e u e r - B e s eh e j des für das IKaJer.der.jahr 1942 angelordert
worden ist, mu6 zu den vorgesebenen Zeitpunkten weiler an die Ge­

mein den entrichtel werden, Die abgeführten Bürgersteuerbeträge
werden bei der Veranlagung ZUr Einkommensteuer 1942 auf die IEin­
kommensteuer, die ebenfalls unter Fortfall ,der Bürgersteuer bereits
lür 1942 leicht erhöht werden wird, an gere ch n e t. Vom 1. Januar
1943 an werden sodann B ü r ger s f e u erb es ch eid e n i ch t
me h t ergehen.

Der F 0 r ff a I1 der B ü r gers t eu e r br,ingf zunäehsl die Be­
sei Ii gun 9 man ch er 'H ä r t e n mit sich, die sich bei ihrer Er­
hebung auf Grund des zwei Jahre vorher e zielten IEinkommens (z. B.
des Einkommens 1940 bei der Bürgersteuer 1942), infofge der weilen
Slufen des 'Bürgersteuerfarifs, der geringer n Berücksichtigung des
FamiJ.;enstandes, au6ergewöhnlicher Belastungen usw. ergeben haben.
Die Freigrenzen sind bei der Hürgersteuer niedriger als bei der Ein­
kommensteuer, so da!} ein gröljerer Kreis von Steuerpflichtigen von
der Bürgersteuer als von der Einkommensleuer erfa tlwird,

Für die ne'ue, leicht erhöhfe Einkommensteuer bzw, lohnsteuer sol!
es ebenfalls bei der Erfassung e'ines weiteren Personenkreises bleiben,
Die ,Einkommensteuerfreigrenzen für Ledige, Kinderlos-Verheirafete und
Verheiratefen mit nicht mehr als 2 Kindern werden daher efwas herab­
geselzt werden, wobei manch  k!ein€n <Einkommen.s.emplänger per­sonensteuerft'€1 bleiben werden, '

verlagerungen gegenüber der bisherigen Steuerbelasfung mit der
IEinkommen  und -Bürgers teuer werden sich vor arrem dadurch ergeben,
dar} die neue Einkommensteuer bzw. lohnsteuer die bisher in den
Gemeinden abweichende Höhe der Bürgersleuer nicht berücksichligt,
sondern j m ga n zen R eich 9 lei eh m ä 6 f g h 0 eh sein wird. DIe
Er h ö h u n g der Ein kom m e n s te u e r bzw. t 0 h n s f e u e r
entspricht bei den u nt e ren Ein kom m e n (Lohnlagen) einem
bisherigen Bürgersfeuersatz von 100 v. H. IEr steigt langsam an und
erreichi bei den mi f f' I er e n oE i n kom rn e n (lohn!agen) einen
Betrag, der einem bisherigen Bürgersteuersalz Von SüD v. H. entspricht.
Von den h ö her e 'n E i ,n kom m e n (lohnlagen) ist ein Betrag mehr
'zu entrichten, der einem bisherigen Bürgersteuersatz von 700 v. H.
gleichkommf. Hiernach wird sich im allgemein&n nur für die mitHeren
,und höheren ,Einkommen {Lohnlagen) eine reichte Mehrbelastung in
den ,Fällen ergeben, in denen der ,Bürgersleuersafz bisher niedriger
gewesen ist, ars die nunmehrige Steuererhöhung ausmacht. _ Für



land- und Forstarbeiter w-ird ein landarbeiter-Freibetrag bei Ledigen
von RM 13,-, bei den anderen Arbeifern von RM 26,- monatlich vom
Lohnabzuge abzusehen sein.

Die ,Einbeziehung der Gemeinde-'8ürgersteuer in die Reichsein­
kommensteuer soll nur bis zur grund!egemden Neugestaltung des Ein­
kommenste.uerfarifs nach dem Kriege bestehen bleiben. Sodann werden
die Gerne-inden wieder eine Gemeindepersonensteuer erheben können,
die jedoch wahrscheinlich in ,Form eines beweglichen Gemeindesteuer.
zuschlages zur Einkommensteuer erhoben werden wird.

Einheitlicher Sozialversicherungs-Abzug.
Die Beiiräge zur Krankenversicherung, zum .Reichsslock für Arbeits­

einsatz sowie zur Angesteliten  und li1validenversichenmg (bzw. der
sonsiigen gesetz!,ichen Rentenversicherung) sollen vom 1. Juli 1942 an
in einem Be1rag8 entrichlel werden. Das Markenklebeveriahren fä1lt
forl. Der Arbeilnehmer erhält eine Ver sich e run 9 s kar t e, auf
de,' auch die HeschäHigungszeit und der Arbeitslohn - in Oberein
siimmung mit der Lohnsteuerkarte eingetragen werden; hiernach richten
sich späte,. die Renten in der Angestellten. bzw. .Invalidenversicherung.
Die Abi ü h run 9 des sozfalversicherungsrech!!ichen S mmel3bzugeshat s itens der Unternehmer an die Krankenkasse zu
erfolgen, die die gez:shlten Br;!ilräge auf die einzelnen YcnicheruOIgs­
zweige verteil!. Wie bereits erwähn!, ist in folge der abweichenden
f-!öhe. dei Krankenkassenbeilräge der Sammelabzug nur im Bereich
einer Krankenkasse gleichhoch. Die vollsländige VereinheHlichung des
Lohnabzuges wird erst mit Wirkung vom 1. Januar 1943 an durch.
gefuhrf werden,

Dic neuen Beiträge zur Rentenversicherung
(Änderungen bei der Arbeitslosenversicherung)

Di'8 -Beiträge zur Renienvers'icherung ('Angeslellten-,
Invalidenversicherung usw.) sind nach der neuen Verordnung vom
24, April d. J. einheillich für die versicherungspflichtigen ,Arbeiter und
Angestellten auf 5,6 v.H. feslgesetzt. Für die Beilragsberechnung isl
bei den kranken"lersicherungspflichligen Arbeitern und Angestellten
de; gleiche Grundlohn (Lohnsfuien, Mitgliederk!assen, wirkHcher Ar­
beilsvercliensl) Illa gebend wie für die Beiträge zur Krankenversicherung.

Bei den Angcstellfen, die nichl krankenversicherungs- oder ange­
sielitenversicherungspflichl1g sind, wird ein nach dem wirklichen Ar
beilsverdienst fes!gesetzfer Grundlohn bis zum Bdrage von 7200 RM
jährlich oder 600 RM monailich zugrunde gelegt.

Die Renlenversicherungsbelfräge sind zusammen mit den Kranken­
versicherungsbeiträgen bzw. den Beiträgen zum Reichsstock für Arbeits­
einsatz in einem Befrage an die :zuständige Krankenkasse abzuführen.
Soweit die Anges!ellten nur angesfelltenversicherungspflichtig sind, ha
d:e Enlrichlung der Beiträge an die Krankenkasse zu erfolgen, bei
der sie krankenversicherungspflichlig wären. Marken sind seitens der
Arbcitgebe ' fÜr die Beilrage nicht zu verwenden.

Zum Nachweis der Entrichtung der Beiträg.e hai der Arboitgebßr
nach Beend:gung des Beschaitigungsvcrhäl!nisses, spätestens aber nach
Ablaui jedes Jahres, auf der Q u i t j u n 9 s kar f e (Yersicherungskarfe)
o i n z u 11' a gen: 1. die ZeH, in der der Arbellnehmer in diesem
Kalenderjahr gegen Entgelt beschäHigt war, 2. den gesamlen Entgelt
(ohne Eiserne Sparbelräge), den CI' in dieser Zeit erhalten hat. Die
BeiJragsfreihea der LehrJ.inge hinsichtlich der Beiträge zum Arbeitsstock
iür Arbeitseinsalz ist dahin erweiled, da  versichorungsfrci isl die Be­
schäftigung von 1. Lehrlingen und Praktikanten. die auf Grund eines
schrifHichen Lehrverfr2ges oder einer schriftlichen Praktikanlenverein­
barung, 2. Anlernlingen, die in einem anerkannten Anlernberuf auf
Grund eines ir, die AusbUdungsro!le der Handwerks- oder Induslrle
und Handelskammer eingetragenen Ankrnvertrages ausgebildet
werden.

ForlgefaIJen ist die Anzeigepllicht (Befreiungsanzelgc) hir kranken­
und angeslelllenverskherungspHkhfige Arbeitnehmer, die !ediglich von
der Pilicht zur Ar bei f s los e n ver sich e run g befreit sind. Eine
freiwi!lig  Weiferversicherung in der Arbeitslosenversidlerung noch
Oberschreihmg dei' angestelHenversichen!llgspflichtigen Ge-ha!tsgrem:e
kommt nichl mehr in Betracht.

Die einseitige Beilragspflicht der Arbeitgeber
für geringfügig beschäftigte Arbeitnehmer sowie für versicnerungsfroie
Hamgewerbetreibende und Heimarbeiter in den bisher vorgesehenen
Fällen fälll 10,1. Für Hausgehilfinnen gilt die bisherige Herabsetzung
der ScHräge zur Invalidenversicherung nicM mehr, sie zahlen Beiträge
zur Renienvers:cherullg wie andere Arbeitnehmer.

Soweit nach der Verordnung über die Krankenvers-icherung der
Rentner Versfcherungsantel1e der Beiträge zum R.eichsslock für Arbeifs­
einsah nicht zu enhichten sind, faHen auch die Beträge der Arbeit­
geber forl,

Die neU9n Vorschriften treten am 1. Juli 1942 in Kraft. Sie gellen
insbesondere nur für die nach diesen Zeitpunkten beginnenden Ver.
sicherungszeiten. Für die Bel' e ch nun 9 des Ruh e gel des bzw:
der ! n va! ! den ren t e auf Grund .der Rentenversicherung gellel1
grundsätzlich die bisherigen Bestimmungen. Der SIe i ger u n 9 s­
be t rag des Ruhegeldes.in der Rentenversicherung der An 9 e­
s I e Ir i e n ist auf 0,7 v. H. der e1ngetragenen Enlgelte, höchslens je­
doch von einem EIltgeH von 7200 RM.jährlich oder 600 RM mon,;J.tlich.
festgesctzt. Der jährl1che Steigerungsbetrag der InvaUdenrenle berechnel
sich auf 1 2 v. H. der in den QuiHungskarlen eingetr,;:cgene!1 'EntgeHe,
höchstens' jedoch von einem Entgell von 3600 RM jährlich, 300 RM
monatHch 70 RM wödlentlich w'Id 10 RM taglich. Der Sleigerungs­
betrag b trägt mindestens 84 RM jährlich. Dies gilt aber nur für die
Versicherungs zeilen vom 1. Juli bzw. 29. Juni ab.

Auch bei Ansprüchen auf E!' s tal tun 9 von Bei t r ä gen wird

der zu erslaffende Betrag nicht nach dem Grundlohnr sondern nach dem
in der Versicheningskarle eingetragenen Enlge!l berechnet.

Die neuen Vorschriften gellen im wesentlichen ni ch f für die ,selbsr­
versicherung, die fr e i w i I I i 9 eWe i t e r ver sich e run 9 und die
ireiwi!1 ige Höhe rvers i ch e ru n 9 sowienichffürdiepfJ ich t­
versicherung der Se!bsfändigen und die Pflichlv-er'­
sicherung der unständig Beschäfligten (@ 441 RVO.).ln­
sowe.it bleiben also auch die b.i s h e ri ge Be i t ra gs be re ch nun 9und das Markenklebe.veriahren beslehen.

Die neu e Ver 0 r d nun 9 gilt 'i n all e n Re i ch s 9 e b i e t e n
einschI. der eingegliederlen 0 s t 9 e b i e t e , Jedoch mit fo1genden A b­
weichungen:

1. Die Bei t r ä 9 e der versicherungspHichtigen Arbeiter und Ange­
s elllen zur Ren t e n ver sich e run 9 betrögen nicht 5,6, sondern.
10 v. H. des Entgelles für eHe Angeste1lfen in den Reichsgauen Wien,
Kärnfen, NIederdonau, Oberdonau, Salzburg, Steiermark und Tirol lH'!.cl
Vcrarlberg sowie in den ehemaligen tschecho-slowakischen, dem De-uf­
schen Rf:;::che eingegliederten Gebieten.

2. Der jährliche Steigerungs be frag des Ruhegeldes in der
Ren enverskherung der ,AngesteHfen ist statt aul 0,7 v. H. lestgeseizt auf
1,2 v. H. (höchslens von e;neon Entgell von 7200 RM jährlich, 600 RM
monaflich) in den unler 1 aufgeführten ReichsgaLJ m und sonstigen
Gebiel-en,

Zum Schluf} sei noch darauf hingewiesen, da  die Erhöhung der
Ein kom m e n. und Loh n s f e u er mil Rücksicht auf den ForHal!
der Bürgersteuer 2 v, H, des Einkommens bzw. Arbeitslohnes nicht über­steigen darl. Dr. W u i h ( Berl!n

M :!!;i!)  -;!Oi1ii: rB hll",1J\1  i!iJ$ lill!i:fm 1i\ji!iJ;gi&:W I!I!D
,.,,,,-.c ,   , ,

Erneute Freigabe von HauszinssteuermiUeln für gemeinnütIige Wohnungs­
Iwoc:ke. Durch Erlaß des Reich5arbeitsministe[s vom 12. Februar 1941 war e;n6
Sperre der gemeindlichen Hamzillssteuermil!e) zur Beteiligung am Sjamm­
kapital gomeinmllzige[ Wohnungsunternehmen sowie !Ur Hergabe von Dar­
lehen an Bd.ugen05sen5chaften verfügt Diese Sperre ist jedoch wieder auf­
gehoben worden, nachdem der Reichswohnungskommissar durch Erlaß vom
3. Juli 1941 die Frage der Zulassung von gemeinnutzigel1 Wohnungsulltemeh.
men tür die Durchltihrunq von Wohnunqsbaulen geregelt hat. Gemäß Erlaß
des Reichswohnungskommissars vom tZ, Januar 19 2 kannen dio 5m schluß
der Rechnungsjahre i93S, 1939 und 1940 vorhandenen Bestar1de an RückflUssen
aus den gemeindlichen Hauszinssteuerhypolheken wieder zu der1 genartnten
Zwecken verwendet werden. Hiemei können abweichend von der früheren
Regelung nicht nur solche Wohnungsuniernehmen bedacht werden, deren
T<itigküit sieh auf eine Gemeinde bzw. Gemeindeverband beschränkt. D;;aUbc!
hinaus können die RuckflUsse auch zur Kapitatsverstärkung von Wohnungs­
unlernehmen verw nd[ werden, die. fur das Gebiet eines odor m hrerer
Kreise oder eines Gaues tätig sind. Voraussejzung ist Jedoch in jedem F31Je
eine Bestä!ig.unq des zuständigen Gauwohnunqskommissars, daß das be!ref­
fende gemQJnnutzige Wohnungsuniernehmen für eine lulassullg zur Mit­
wirkung am künfUger1 Wohnungsbauprogramm in Aussicht genommen ist.

Dr. l.. l.
Höhe,er bauicc:hnisc:her VerwaUungstlienst, Durch die "Seci1ste Verord­

nuno über die Ausbildung uud Prüfung fur den höhe;er1. b ulechllischen Ver­
wf!ltungsdienst" sind die    7 und 9 der "YorschriHen uber die Äusb!ldung
und PrüfUllg tur den höhcren bautechnischen Ver.waltuf1gs.di,,:1sl" gejndert
worden. D18 Neufassuf1g !rillt insbBsonde;e danlber Bestimmull , welcne
Behörden .als Zel1tralbehörden gelten. Für Hoc h bau sind es die Zei1tra!­
behörden dcs Reiches und der länder. zu de;eo Äufgammgebiet die Hoch­
bauve;wallungen gehören, fur Städtebau, Wohnungs. und Sied)ungswesen istdCr Reichsarbeitsministe; bestimmt worden. Dr. R., ß,

Vereiniachung deI Rel:htspflege. Der "Erlaß des ,Frlhrers lIber die Verein­
fachuns  <der RechJsptlege" vom 21. MaTz 1942 b stlty\ t, daß das '{erfahren
in Strafsachen einschließlich des Straf-lol\zuges, 'rn Zlvl\sachen u d In Ange­
!egenheiten der freiwilligen Gericllfsbarkeitsoweil zu beschleul11ge  .und zu
vereinfachen ist. wie dies mit dem Zweck des Verfahrens noch ve;e: .c<!r r5t.
Alle entbehrlichen Maßnahmen haber: forttuia1!en und alle verf  baren
Kräfte sind einzus'iJtzen. An\:lageschriften 'und gerichtlkhe Entsche:dullger;
s-:nd in bundiger Kür;::e i.3-uf das unbedinqt NOlw ndige zu beschranke:;. und
:<1 Zivilsachen ist die Beschränkung neuei1 Vorbnnge$- Im Betufui1gsrecf1lszugzu verschärfen. Dr. R" B.

ArbcUssc:huhtctbt im Regierungsbe:z:hk Iil;henau. Eif1e Verordnung vom
11. April 19.i2 besJimm!, daß mit Wirkung vom 1. Mai 1942 die Bestlmmung,"n
iiber die Unterkunft bei Bl'!u en (Gesetz vom 13. Dezember 1934 und Au..
führunosverordnung hicr!u vom 24, Ok1ober 1935) im Regierunqsbe7;irkZichenau in Kralt heten. Dr. R , B.

Diplom_Volkswirte im höheren Dlcnst in der allgemeinen und innelCn
Vc-rwattung. Mi! dem Gru;<dsalz, daß iür d,:n ho ercn Ve wa!lungsdie.nst d,;,r
allgemeinen und inneren VerwaHung nur Jurrsten tn FraQe Kommon, btlcht d,e
Verordnung vom 2.4. April 1942, die auch Dipl.No\tswirten den Weg eröfJnei.
Während früher Qls erste Prüfung nur da  sogenanf1te RCfe!'endarexamen qal!,
körtnef1 jelz! Dip\om_Voltswirje, die die Dlplomprtifung 1ur V?lkswirte nach
der Prüfungsordllung vom 24. März 937 besiolf1dcn hab.en, trt de'1 VO!b :
reitungsdief1st Ubernommen werden. Sie werde.n ais ..Reglerung5refe ertdare
in den Vorbereitungsdienst eintreten. 1f1 wenigen SIelten war es bisher als
Ausnahme auch Diplom.Volkswirten m08.lic.h. in den hohe ren Di mt '€inzu­
trelel1. nun ist dies ganz allgemein mog!lch." Der Weg d,!,s Wlrtschaftl;"rs
,in die Verwaltung isl außerordentJ!ch zu b.eqrußen, zu.mal 6mB qar1!e Re,he
von Aufga:ben ganz "€:ingehendo wlitsch !lhche Ker\ lnlss  erf<:.;rded. Gel3: Q
der Tcchlliker der fa seibsl den Weg uber das D!plomlngenleuleXan1e"l In
den höheren 'jechnlschen Verwaltungsdienst hat wird den. Vo!kswir: in derVelWaltung sehr begrüßen, Dr. R., B.

Verlängenmg des VolJstreckungssc:hut:z:es im Reichsgau Sucleienland. Ndch
der Verordnui1g vom 5. Mai W.;2 i.si der Vo\istfeckungsschulz im  eic;hsgauSude!eniand une! in den i;1 die lander Preußen und Bi3 m sowie [;1 die
Reichsgaue Niederdonau und Oberdonau e!ngegliederten sudet<:indeutschen
GebfetstC!ilen bis zum 31, Dezember 1943 verlanger! Worden. Die Ve.laf1getung
gi\l auch für Zwangsvollstreckungen. d,e bis zum Inkraf!tf: !en die.;er Ver­
längerung£verordl1ung f10ch nicht durch SefriQd:gung des Giaubigers bZ811de!:iind. Dr R.,6.



Doppelte Buchführung fÜr das Bauhauptgewerbe, Teil I, fUr Hoch-, Tief- und
Betonbau, herausgegeben vom Re; c h s i n nun g 5 ver ban. d .d e s
Bau g ewe r k es, Verlagsges. Rudolf Muller, Eberswalde-Berllll,LelpzI9
C 1, 1942.

Die Neuherausgabe der griJndlichen Un erweisung in der 'doppelten Buch_
führung Hir das 'Bauhauptf,lewerbc steht  uf der Grundlage ,des Konten­
rahmens, ,der JaJE'lZt verpflichtend die ,b<;iugewerbllche Buchfuhrung 1?es.!lm 1.
Gleich der fruheren 'Schrift teilt sich das vorliegende neue He.li_ ein Ir! die
grundlegenden IDar!ogungen, die Grundzuge der dOPPQlten Buch!uhr ng, dQn
Erklärungen .der eiruetnen zu f hrenden BUcher, ,denen uberall Schaubilder und
Formblatlwiederoaben belgetiJgt sind Weiterhin ist das Durchschreibe>ler­
fahren besprochen worden und sChlleßlichfol.ge:n eingehe:nde 'Erl<iuterungen
zu den einzelnen IKostenanen. Nach den Ausfuhrungen 'Ü er die Eröffnung
der Buchhaltung ist ,dann ein Buchungs.beisp'lol dUrchgofuhrt worden, dom
eingohende Erl;ju!erungen folgen. Schließlich ist der , bschl; ß d r Bu h­führung sehr gründlich dargestellt worden, und es schließt sich etne ell1­
gehende Einweisung Ir. das so tragende Gebiet der Au'sweriung .der Buch.
führung an. Uberall s'ind eiie in Frage kommenden .sücher durch Wleder.gabe
ihrer Teilunq undih:es AUfbaues, rum TeiJ ,auf Anlagen, eingehend erlautcr!
WOrden. Ocr Besitz 'de  I-!ef!es is( ein grundle!=lend s Erfordeml'  für Aufbau
und Durchführung  iner elnwandfreien . den gesetzlichen Bestimmungen ent­sprechenden b,ouwlflschafllichen Buchfuhrung. Dr. Re ,u t e r.
Was muß Jeder von der Angeslelllenversicherung wissen? 39 Seiten,

7. Au/lago.
Was muß jeder von der Invalldenwersrcherung wissen? 36 Seiten, 4. Auflage.

Verlag A. Glanz, Essen-Bredeney.
Die beiden Hef:e auf deren fruhere Auflagen wir bereits hingewiesen habe'1,
bringen die- Dars'tellun,9 auf den neues!cn S! nd. Es. isj ja ei er der beso;1.
,daten Vorzüge der klelllen rlel1e, daß sre unmittelbar der Entwicklung folgen.
Das Jahr 1941 hat eine ganze Reihe von wichtigen Erneuerunqcn urld Ver­
besserungen gebracht, die nun in den neuen Auflagen berl!c!<s-Ichtigt wordensirld Die kleinen und klaren Dorstellungerl des fast täglich aktuelier wer.
denden Sozialrechtsstoffes sind nicht nur sehr brauchbar, sondern /Ur diepr.,xis geradezu unentbehrlich. 01. Re u leI.

1F1f , k $  iI
VeroffentJichf und beanlwonet werden hier bau f ach I ich e Fragen allge­
meinen Interesses. Wir erbitten fur die Beantwortung dIe Mitarbeit erfahrener
Berufskameraden; veröffentlich! werden nur sachlich abgefaßte Antworten
ohne Nennung bestimmter Erzeugnisse. - Namen von Erzeugnissen und
Herstellerfirmen nenn! .,uf Anfrage gegen Rückporto der Verlag.

Frage "1r. 12. (H a f tun g cl e s Bau a.u s f uhr end e n.} Der Bau­
'herr h<l! einen Architekten besleJlr, der die GesamlbauJeitung innehat,
sämtliche kons!rukllven Angaben macht und die slatischen Berechnungen
8ufsJellt. ,In .sonderheit macht der Architekt - dies zwar erst nach
nachdrücklichster Vera.nlassung des Bauaus-führenden - sorgfäliigste
Untersuchungen iUnd Angaben Über die schwierige Fundierung. Ver­
muHich auf Veranlassung des Architekten 'Wird noch ein besorlden"r
Fundierungssachvers!ändiger hinzugezogen. Der Bau wird dann nach
Angaben des Archifek!el] unkr Anwendung auryergewöhnlicher Ma ­
nahmen sorgsamst fundiert. Die ,Fundierung sowie Maurer- und Zim­
mererarbeiten fuhrt der Bauausführende aUS. Trotzdem zeigen sich nach
drei bis VICr Jahren -eine gröryere Anzahl allerdings unbedeutender
Riss€. Oi", BauherrschaH erstaHet jetzt kurz vor Ablauf der Garantie­
frist Mangelanzeige an Architekt ,und an ,sauausführenden und behält
sich Werlminderungsansptliche vor, nachdem deren Sachverständiger
Ursache und VerJald der Rissebildung geprüft und beobachtet haben
wird.

1. Kann der BauausfLihrende, sofern er seinerseits in der ihm vorge­
schriebenen Ausführung ,Fehler nicht gemach! hai, für die entstan­
denen Mangef h11llbar gemacht werden, kann er also haftbar ge­
macht werden für ihm vom Architekten vorgeschriebene, von ihm
nicht erkennbare nicht genügende Fundierung oder andere Kon­
struktionsfehler?

2. Kann der ,8auuntenlehmer haftbar gemacht werden, wenn er dem
Architekten gegenüber die Hall'ung mit folgenden Worten ablehnte:
"Für die TragfBhigkeit des aufgesuchten ,Fels bodens 'eine Gewähr
zu verlangen ist abwegig. Wie kann ich oder wie können Sie
wissen, ob nicht Bodenspallen, Bergrutsch oder ähnliches eintrejen?
Ich leistc vollste Garantie für die GOte meiner Arbeiten, nicht aber
f['lr Dinge, die nicht meinem Einf!ur) unterliegen. n ER., ,F.
Antwort auf Frage Nr. 1 Z. (H a f fun g des Bau -a u s f Li h ren _

den,) Vom Si<'lndpunkf des Bauaus,fÜhrenden interessierl hier die ,Frage,
wie weit seine Haft'ung geht und ob die angegebene schriftliche Haf­
tungsablehnung genügt, ihn davon zu befreien, wenn überl1aupf ihn
nach der rechtlichen 'Beurleilung des Tatbeslandes eine Haftung helfen
sollte. Der Be a n t VI 0 r t u Tl 9 dei' Fra ge wird im Nachstehenden
die va 8. zug run d e gel e 9 t, da die Anfrage nichJs über deren
Ausschlul) bzw. Abänderung angibt. LedigJich die Verfängerung der
Gewähr1ei tungsfrist, die wohl vorliegt, ändert die ,Beurteilung nicht.
Allerdings mUr} beri."rcksichtigt werden, da  von einer "Garaniiefrist"
die Rede ist, Auszugehen ist VOn VOB. Teil B S 4 Ausführung Ziffer 2,
Abs. 1: "Der Auftragnehmer hat die Leistung unter eigener Verant­
wortung nach dem Vertrage auszuführen. Dabei hat er die anerkannten
Regeln der Technik und die geselzlichen und polizeilichen Vorschriften
zu beachlenn, ,und Ziffer 3: "Hat der Auftragnehmer Bedenken gegen
die vorgesehene Art der ,Ausführung "', so hat er sie dem Auftrag­
geber vor der Inangriffnahme der Arbeiten s<.-hriHlich mitzuteilen. Der
Auftraggeber bleibt jedoch für seine Angaben, Anordnungen oder
lieferungen v('wn!wortlich," ZiUer 2 Absatz 1 a, a. O. bedeutel, da
der Bauauslührende rechtJicll für seine Bauleislungen elnz.ustehen hat,

tei:t  fi ;; 1 Vedrag und Gesetz Verplficntungen au/erlegen. -Das

gesamte maier.!elle B-aurechlist€dnzuhaÜ ri,j sbesonäeresinda_uch  He
technischen Vorschriften der VOB. Teil C zu beachfen. Nach den Dar­
legungen des Fragesfe1lers liegt auf seiner Seite kein Versjo  gegen
die verfragsmä ig vorgeschriebene Aushihrung vor. Aus d-em Ge5'ichfs­
punkt der VOB. Teil B S 4 Ziffer 2 Abs, 1 kann daher der Biluherr keine
Ansprüche sfellen. Bedenken sind ,dem Bauausführenden .hinsichtlich d-er
nach Zuziehen eines besonderen Fundierungssachversfändigen bestimm.
fen Austührungen nichf gekommen, konnten bei der Sachlage wah! auch
nicht kommen. ,Eine Verletzung der Mifteil-ungspflicht des Bauausfüh­
renden (mit den daraus sich ergebenden Rechlsfolgen) kann somit auch
nicht ar'!genommen werden. Dei' lSauherr kann Wertminclerungsansprüche
aus den Bestimmungen der VOB. r'eil B s 4 Ziffer 2 Abs, 1 und Ziffer 3
also nicht.herleiten. Für die Beurteilung des Gewährleisfu-ngsa.ussch!usses
gilt VOB. Teil B g 13 Ziffer 3, n,ach der bei Mänge!n, die auf besondere
Anweisung des Bauherrn, au  von ihm vorgeschriebene oJer von ihm
gelieferte Werkstoffe zurückz,uführc,n sind, die Mittei!ung über zu be­
fürchtendo Mängel, die Gewährleistung ausschlieryt (vgl. euch- 9 4
ZiHer 3). Nach deI Darsiellung dürfte eine sogenannte  selbsfändigen
Garantie nicht vorliegen-, sondern der Begriff (Garantiefrist) !ediglich so
zu versiehen sein, da  praktisch die Gewährleistungsfrist entsprechend
verlängert ,ist (Anfrage 3-4 Jahre; VOB. 2 Jahre!). Die schrifHiche Ab­
lehnung deI' Haftung (Punkt 2 der Anfrage) entspricht der Form nach
dei' VOB, Der Gewährleistungssamchlul} mu  daher als. in gehöriger
Weise erfo!gt angesehen werden. Im -Regelfall genügJ auch, da  diese
Erklärung dem Architekten des .Bauherrn gegenüber abgegeben worden
isi. Nun ist in der unter 2 der Anfrage wiedergegebenen schriftlichen
Gewährleistungsablehnung lediglich die Tragfähigkeit des aufgesuchter:
FcJsbodens genannt und nichf die F.undierung. Ocr GewährIeist,ungs­
ausschlu  mü le daher seinem Umfange auf die >Urs-ache der Rissebildung
nach .unfersuchf werden, da aber der ,Bauherr für die komtruktive Ver­
antworfung des von ihm geHeferfen .Entwurfes eintreten mu , enlfällt
sowieso die Haftung des A,usiührenden für diesen Eniwurf. Inwieweit
der Architekt in diesem Zusammenhange vom IBauherrn in Anspruch ge­
nommen werden kann, .inferess.ierf im vor!legenden Zusammenhange
nicht. Aus den - allerdings nicht aUe Punkle restlos klärenden - Dar­
!egungen deI' Anfrage isl nicht zu entnehmen, dal} den Hauausführenden
die HaJi.ung für die genannte Rissebildung trifft. FÜr die weitere Ver­
folgung des Falles wäre wesentlich, zu prüfen, ob die  unbedeutenden
Rissen überhaupl objektiv den Begriff des Mangels erfülle-n. Schlie lich
sei darauf ,hingewiesen. dary in der dem Bauausführenden vom Archi­
tekten angefragenen Gewährleisfung für die TragfähigkeH des Bodens
eine g gen das Ba.upreisrechf versto ende Wagnisüberspannung liegenkann - n i ch t mury. Dr. R., B.

Fruge Nr. 13. (W i e ,ver hin cl e r eich die S ch w i n g u 11 g e !l
eine I' Balkendecke?) Ein im Jahre 192,2 erbaufes 112 geschossi­
ges ,Einfamili-enhaus soll durch Hochführen der Mauern zu einem zwei­
geschossigen Zweifamilienhaus ausgebalrt werden. Die Balken,
10/2.1 cm, gebraucht, gut erha!ten, wurden se,inerzeil 'vom Bauherrn
ge!ieferi. .oer Abstand der Balken beträgt von Mitle bis ,MiHc 0,80
bis 0,85 m, die ,lichte Raumtiefe ist 4,50 m. Wenn das Haus Überset.zt
wird, sollen die Balken v8rs!ärkt werden, damit die jetzt vorhandenen
SchwingungGn wegfalJen. Die Erdgescho decke darf jedoch nicht in
MitleidenschaH gezogen werden. Wie lassen sich die 'Schwingungenbeseitigen. A. K_, L.

Anfwod auf Frage Hr. 13. (W i e ver hin cl e re ich die S ch w i n­
gun gen ein erB alk e J1 deck e?) leider hat der Fragesteller in
seinen Unterlagen nicht die statischen Verhältnisse, insbesondere die
der Belastung geklärJ. Da die StützweiJe ein allgemein Üh!iches Mal)
nicht überschreiteJ, rühren die Schwingungen scheinbar nur von einer
OberbeJas ung bzw. einer zu hohen Ausnutzung der schon einmal
gebrauchien Balken ,her. Stellt man sich die BeJasJung für eine normale
Holzbalkendecke mil Ful}boden, Stak hölzern und 12 cm LehmschÜilungzusommen, so erhält man 210 kg!m 'dazu eine Verkehrs last von 200 kg!m:J

q = 410 kg!n1:J
M = 1/8.410.4,75:) = 1155 mkg
bei 85 cm TeiJung

M' = 0,85.1155 = 982 mkg
W x von 10/24 cm = 960 cm 3

a = 9    = 1 02,5 kgfcm
Dieser Biegespannuog entspräche nach den amrJichen Bestimmunge:1
DIN 1052 ein Holz der Güteklasse 11, C1 zu I. 100 kgfcm:J, mit einer
geringen Spannungsüberschreitung, Berücksichtigt man jedoch, daf) dM
Holz schon einmal verarbeitel war, und setzt man dann noch einen
zuL a Werf von 90 kgfcm:! ein, so ist die Spannungsüberschreitung
schon eine erheblichere. Da man eine Verslärkung der Balkendecke
vornehmen mury, so kann sie me.iner Ansichf nach nUr auf zwei ,Arten
erfolgen, sofern man berücksichtigt, da  Profileisen oder Flacheisen
nicht verwende! werden dürfen:
. 1. Es wird die vorhandene Stakung ein5chJie lich der olehmschütlung
entfernt und eine Kreuzstakung OIngeordnet. Die Kreuzst:3kung besteht
aus Latten, 3/5 bis 4/6 Cm stark, die man in ,Form e-ines (.iegenden
AndreOlskreuzes mit schragem Anschnitfzwischen den Balken verspannt,
Diese Kreuze wiederholen s,ich in Abstanden von 1,0-1,5 m oder sie
werden dicht nebeinander angeordnet und dienen gteichze1lig alsZwischendecke. '

2. Die zweite Verstarkung würde darin bestehen, noch schmale
Zwischenbalken einzufügen, jedoch wären der Hotzw und Arbeitsauf­
w<1nd ein bedeufend höherer als bei 1. Brnstr. W. W., B.
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Um auch zu tier Behandlung der Teile A und 1:3 VOB. im StudiUlII
Ste1!ul1g zu nehmen, mußten sich die obigen Darlegungen zu Teil C, mit
dem ehcn der Anfänger am ehesten in Berührung J.;oll1mt, auf das Grund­
sätzliche beschränken. Noch mel1r als bei den Vorschriften des Teiles C
VÜB. ist beim Te i Je B dayon abzusehen. vom Studierenden das sinn­
lose Einprägen und Auswendigjemen zu fordern. Der Pr akt i k er
sie h t na eh, wcun er die Bestill!mun  mcht ganz sicher aus,,-eudig
beherrscht, der Studierende kann dies - auch in der PrÜfung! _ eben­
falls tu 11. Der \Vert liegt nicht im AllSWendigiemen, soudern im Zu­
re c h t i i Il den 11 n d si 11 n r ich tj g e!1 An wen den der llachgc
Jesenen Vorschrift. Mit der Zeit der Praxis werden  [ch die am häufigsten
benötigten AurmaBrcp.cln der VOB. olmedies eiuprägen. Das a Il.g: e­
meille Bauvcriragsrecht der VOß. Teil B muß zuniichst eirlmal
als Ci e s a lU t sc hau durchgesprochcn werden. daun erst bleibt R.aum,
die einzelnen Bestll11mungen näher zn erlämenl und aui die wesentlich­
stcn Fehler- und Streitquellen hil!zl1weisen_ tIier Hiiisseu allCh besonders
ei 11 prä g sam e S t re i t fäll e zm Besprcc]JHuJ:: kommen. Gerade
beim TeHe ß ist ausscltl;eßhdJ das Aus ehen \'0111 praktlschen t'aHc SUltt­
voll und uicht das tlerunterJesen der 13estinnIU11lg:en. Dabei ist yon y-OfIj­
herein dcn StudiereHden klar zu JlJC:.chcn. daß es sich bei den rechtlichen
RestiHJliHlUgell des Teiles 13 nicht llIll et\''i'as Fremdartiges hcttluelt son
dem um das g r II n d j e gen d e b a 111 ich e Lei s t l! Il g: S r e c h t. daß
die Teile C u!ld B ungeachtet ihrer äußeren VerschiedelIheit j n rl er J ich
zllsammellI1ängc!1. IIiet. ist in erster Linie daht:r darauf abzustellen, daß
der Studierende ill seinenl re c 11 t I ich e n \" e r S t ä 11 d n I s geiönlert
wird. Er 1i1uß selbst in der Lage sein. SilltI uud Bedellhmg der einzelnen
Bestimrlltlngell zu erfassen. Auch hier kaun das Yertrautwerdell mit
mehr am Rande liegendcn BestinnJlunzen durcl18l1s ller praktischen Ein­
arbeituug iiberlassclJ \venlen. Es ist doch bei der 'lOB. so, daß man
sich  l11c1L beim Anränger hilJsichtlich der sr 11 1I die g e 11 d e IT Bcsiilll­
lIH!llg:Cll anl voHes Verständnis nwB stiilzeu können. und es lliitzl nichts,
\ .e!1n der Stlldierel1de zwar- all e s einmal gehört hat. aber nie h t s
verstanden 1m!.

Der

In der letzten ZeH sind verschiedentlich in Bauzeitungcn und Be­
sprechungen von alten nnd iutlgen Baupraldikenl die .Fragen angeschnitten
worden, was vom Nacll\vuchs hinsichtlich der Beherrschung- der VOB. zu
fordern und wie dieser seinen einschlägigen Aufgaben am besten llalre­
zu ringell sei. Die einen erwarten all e s v 0 1lI S t 11 d i 11 m, die anderen
memen, das lerne man schon j 11 der P ra xis. Beide Meinungen kÖlmen
nicht den richtigcn Weg weisen. Gewiß, das Studium l\ann. \vie auf aUen
andel.en Studiengebieten, nicht restlos die Aufgabe löseH; doch der Prak­
tiker, der eInen Nachwuchs IT1gCI1ieur beschäitigt, erwartet. daß dieser
aue h Inhalt und Amvendungstechnik der VOR soweit beherrscht, daß
"Init dem l\olanne auch bei diesen fragen etwas anzufangen ist".

Die VOB. ellthält iu ihren drei Teilen rcchl verschiedenen \Vescns­
stoff, eler doch mrf ein e m Ne n n e r stcht. Teil A bringt die G run d­
s Ü t z e über die Ver t rag s v 0 , bc re i tun g, Tcil B a]]gemeil1es
Ball ver t rag- oS r e c h t und Teil C aJJgetueines tc c h 11 i s ehe s
L e j s tun g s y e c h t. fÜr die Frage. wie nUll die Dinge im Studium zu
behandeln sind, ist maßgebend. Hut \v e Ich e JJ R c s ti H1 UlUH g e JJ cl e rNachWllchs-InRenieur in der Praxis zuerst sich
s c I b s t ä TI diR H LI sei TI a 11 der set z e 11 muß. Das ist Z\veife!1os
Te i I C. Insbesondere kOlllmen hier die Auf rn a ß r e gcl!l ill Betracht.
SaH der jung:e Fachgenosse ein Leistl1llgSVerzeichllis anfstellen, so UluH
er zunächst die Leishm[s 1ll ass e u ermitteJn und hierzu gehört, daf1 er
die AllfmaßregeJn der VOß. nicht Ilur kennt. sondem ausreicJrcud auch
in der Praxis ihre Amvendung geÜbt hat. Diese Regeln brallcht er ja
<lUch, \"eun er für die A 11 r C c h 1l U n g Leistungsll1aSSCIl ermittel!l soll.
Bei der 1Vlassenenllittlullg- für das LeistullgSVerzeichnis bat er ausschließ­
lich die zeichllerischen Unterlagen, beim Aufmaße steht ihm _ soweit
er nicht Jediglich Aufmaßzeichnungen [In Büro rechnerisch auswertet _
die g' e g e 11 s t ä nd 1 ich e ßaulelslmll; zur Verfügung. 'Wenn 111111 die
Studierel1den mit den Auf1naßbestfm1l111Ilgen der VOH. vertraut gemacht
\VenIeu sol1e1l, so genÜgt es bei weitellI nicl1t, irgclldcin Projekt "durch­
zlll"cchJ1en". Es ist selbstverständlich, daß an minuestens z\\"ci verschie­
denen Projektc!L die lI-lassenennittIl1Jlg l1ach der VOB. für die wichtigsten
B,uIleistuJ1gcn (.Erdarbeiten, MaurerarbeiteIl, Putzarbeiten, Beton- lrnd
St<lhJbetonarbeiten, Limlllererarbeiten, J\'lalerai"beiten) von A-Z geÜbt
wird. IIillSichtlich der auderen tlandwelksarbcitert gen ligen meist bc­
sonders eindrucksvo1Je Beispiele. Hierhei ist <luch 'Wert darauf zu lc.Qeu. t
daß einmal der Studierende se h e n lernt, allS der Zeichnung "h e rau s­

I I e s e JI" kaml, welche Massen in frage stehen und ZUul alldereu, daß er
j dis z j pli 11 i e r t vorgeht und jede Oberflächlichkeit vermeidet. Z\'i'ei
r 13 cis pie I e 1l!Lr: Bei der .'\ufsteIlung der liolzlistclI etwa werden 7.1I
': leIcht die wahren Yerrech1Ulllgs1ängen Übersehen, uHd es wird lediglich
' ein projiziertes Liing-emnaß ohne Zapfenläuge all esetzt. bei P1l1zarIJeiicil
i: werdell aufmaßbeachtlfche kleillere RÜck- oder VorsprÜnge \"ergessell.
," Anf die s e DiHge heißt es acht eil, sie kömlel! beim stndiel1Jl1äßigen Obell
!' nicht ernst geuug g.enOllHlten werdeIl_ Aber die fVlassellenllittlUlr  mir
an Zeichnungen Zl! iiben, wÜrde vö!iig verfelrll sein. Aue h a I!l :ß a 11­
J k ö r JJ e I' 0 der a 111 Mo d e J J - bcsser ..un erstere11 - mÜssen Ant­

I ::: U \  1    I     g g lÄ\   JI:a .    tl 0  :;'1l J      tu   Jf J1. L  l  Irlrijc]  t dr t
i\'l e s s e 11 s. Vhr je eine<! soeben "absolvierten" Berufskameraden 1IIal
auf die Baustelle mit zum AlIfmesscn genollunen hat. oder wel" im Urrtcr­
richt diese Dinge Übul1&smäBig behaJldelte, weiß, mft wie\"iel UngeschIck
:: oft aufgemesseu wird. Die AtlfInaßrege!n dÜrfen nieli! als hockener Lern­
t stoff gebracht werden. sondern Cltlssc!lJießJicl1 1111t detB Ziele ihrer Pfak­
,> tischen AlIWeuduI1J:;. Also zunächst, nach der Zeichnung i\lassenermitt­
) II1!lgctI mIisteUen Jassen, dann bald ucbclIher <tllfu!l!-ten. am B llIkörpcr
;: ,H1fzlIlt1essen. Nur so konnnt der Nach\\'uchs zum Ven;ti.iudnis der Auf­
! 1l1aßregeln lIud zn illrer D ra k tisch \" e rwe rtba rc II AJlwendungs­

' I möglichkeit. Bei fiolzlistenal1fstel11illgCn bCleitet d,ts AbJe.seu alls derZeichnun.l;" oft am Anf;l11.gc  clnYierig:h. itell. ;d o Jlluß ma11 ein .pachstuhl­
modell nehmen und daran Sparren, Stle]e, Pfetten US'i'i". abgTeltell lassen,

!  ; ki :c   :; 1  fnJ! lßljb ::      g:  ;  j\ c::O i   ld    g:t} l     ;  \' ;!ld   iie Ite i
kanl! danH schall flltf gatlz leichte sich erp;ebellde Zweifel eillgeg'ullgen

j werdell. Das  anze Anfmaß- JlIlU Masseuerrnittlull!{swesen hat U J1 he­
! cl i 11 g t die Be s c!t ä f t i g t1 n ' 111 i t der V 0 13. einzuleiten, lind es
,i:;t wäluelld des ganzen StadiulHs libul1gsmäßig weiter zu entwickeln,
llcl1f! bei diesen Fragen pflegt der Nachwuchs-Ingenieur in der Praxis
1l1it llHI ersten und aot h lUfi stCII eiu esetzt zn werden. NatiirJiclt soll
bUl.;h in Lier Praxis ihm nicllt zuerst  der schwieriq,ste Stoff Übcrtragen
[;\Vel.del1, deJHl eiu An fäll g' e r ist nicht ein pcrfel ter AUftUHß- nIld Ab­
rrec!ulIlJl,l',stechuiker, uas wird leider immer wieder verkaunt lind führt
: dallU zu ll11brauchbarcn Arbcitserg-ebuissetl. U lU S i c 1r t 11!l Li Ge­
tiu a u i g k e i t aber sind dem Studierenden schou bei seincn studic!l­
;illläßigen übungen Zl1 vermitteln, denJl auf diese Voraussetzutlgen erhebt
\1die Baupraxis auch beim Anfänger mit Recht Anspruch.

.llell\ 7: 1 r   !!B  I rj 1];:1 :   : :r (  o ; l::li;ch  1  l e!;I  O   r d\}O  11 :l  : II
;so bietet das Lei s t 1111 g S ver z eie h II j s reiche lViög!ichkeiteu, die
Besti1\1lllUl1gell iiber \Ve l' k s t 0 f f e (BtlChstabe A' Teil C) und Aus­
r n 11 r 11 II g (Buchstabe B a. a. 0.) fillZIJ\vendell. tIier silgl da nU die Ver­
i billdulIgel1 der VOB. elll1Hal zur Ballstofflehre. ZlJ]1l anderen zur KOllstruk­
tiollslehre gegeben. Es UlUß in dieser Hinsicht "tIand in Hand" gearbeitet

[, \verdeu beim Studiul1l. ScbließJich verbleiben l10ch die Vorschrif(eu
VOß. Teil C BIlchstabe C Ne b e 111 eis t 11 11 g e Jl. Diese werden be on­

Liers einprägsam unterstrichcn werden kÖI1l en, wel1ll sie au c h im
; 2 11 sanllnenhang'c ntit den Frag'eH der Pr e i oS er III i t t 1 11 11 g beriicksjch
" tigt werden. (Oie BeliaudJuug der Preisewlitt!J1ngsfragcu im Studiulll
;OBZ, 1942 Hert21J22, Seite1 21. Mai



Eine entscheidende Aufgabe bei der Berufslenkuug
fallt lIeH 13 e tri e ben U:lW. den L ehr m eis t ern uIld Aus bi I der n
zu, Gerade \vählend der Probezeit muß sich der Lehrherr besonders
ml1 den ihm anvertrauten Lehrling l{]immeln  md prÜfen. ob er richti.!!; cin­
I.!,csetzt 1St. Trotz des allseitigen Mangels an FacliJi::räfien müssen die be­
tl ieblichen Interes en 11inter dem Gesichtspunkt der Eignung des Lehrling::;
für den BelUf zurÜcktretcn, zl11naJ ein falsch eingesetzter Lehrling auch
fÜr den Bclrieh keinen Gewinn bedeuten wird.

Überwachung der Disziplin
der

Beschräukung des Arbeitsplatzwechsels nach Abschluß der Lehre
Nach der Fassung der meisten Lehrv rlräg-e ist der Lehrherr ver­

p[)ichtet, dem Lehrling und seinem gesetzlichen Vertreter spätestens eil1CH
Monat vor Beendigung der Lehre Mitteilung zu machen, wenn er den
Lehrling nach dem Ende der Lehrzeit nicht im Betrieb weiterbeschäftj ell
will. Die Feichswirtschaftskanuncr hat IIcnerclings den Reichswirtschafts­
millister gebeten, diese einseitige VeJPiJichtulJg des Lehrhernl durch ciue
entsprechende Verpflichtung des Lehrliugs bzw. seines g-csct lichel1 Ver­
treter:;; zu ergänzen. Diesem Wunsche l\eclmullg tragend, hat sich der
Peichswirtsc1wftslllinister mit Erlaß von1 25. hli 1941 bei lIenen Lehrver­
trÜgen mit einer dahingehenden Ändernng des Lehrvertragsl1lllsters ein­
verstanden erklart, daß Lehrherr und Lehrling uzw. dessen gesetzlicher
VerÜeter verpf!ichlet sind, snä testens d re iM 0 ua te vo r A 1) lauf
der L e h 1':l e i t dem andercn Teil seIu iftlich NI i t t eil U 11 g Z!l
1ll ach eil, wenn die Eingellllng eines Arbeitsverhältnisses nach Abschluß
der Lellfe u ich t beabsichtigt wird. Diese Rep:c[lIl1g- gilt so\.voll1 fÜr
kau f 111 ä H n j s c h c, wie auch für ge wer b 1 ich e L ehr I i 11 g e. Sie
findet iedoch auf die lau f C 11 d c J1 Ver t r ä g e k e i 11 e Anwendung. Aber
auell bei noch laufenden LellfVerlrägcl1 erachtet es der R,eichswirtscharts­
miuister allS deI' gegenseitigen Treuepflicht fÜr geboten, daß der Lehr!ing
einen beabsichtigtcn Al'beitsplatzwechsel dem Lehrherrn billHeu eiuer an.
:-;e11lesseneu Frist anzeÜ;t und überläßt es dem BetriebsHihrer, auf cinc
Erklärung des Lehrlings bzw. seines gesetzlichen Vertreters zu drängen.

1)1'. Ii. S t u r n, RegiertlJ1gs1at betm R,eichstreuhändcl' der Arbeit,

oaz, 1942 Heft 21/22, Seile 1 21. Mai

'    .,"._"" "",   ., "" . ,

Kommt 1 1I11 !le ZaJhlu!lgsbml1!1!I1! b !der GI'lmd.wU  ,ed und HillHSliilssteller
die Die Grulld tellcr sowie auch die liausz!llssteuer (Gebäudcetltschlll­

duugssteuer) \vareJJ bisher regelmäßig am 15. jeden Monats iu Höhe VGi1
eiJ1em ZwölfteJ des Jullresbetrages abzuführen, sofern nicht die Ge1l1ein­
den Init Ucnell1lligung der Aufsiehtsbehörde LnÜ-iclrtullK in Viel telJahrs
raten (15, 5., 15.8. lIswJ vorgeschrieben hatten. Eine- pesondere Regehll1.l;
besteht für Kleinheträge bis 5 R,M jährlich (fälligall1 15. 5.), bis 10 R,M
jährlich (je znr Hälfte fällig,am 15.5. und 15.1L) Utld bis 20 RM (zu je
X iällig am 15. 5., 15. 8. usw.). lViit RÜcksicht auf dte llohvendig-e Ver­
eiufachung der Ver\Valtun ' unter den geg-enwärtigen KriegsverhÜ!tnissen
hat der Reichsminister de  Inncrn in einem Lrlaß vom 23. März d. J. den
Gemeiudeu besonders dringlich dic a I I g e JU e i TI e Ein f ü 11 r  I 11 g Y 0 n
4 statt 12Ptilligkeitszeitpl111ktell empfohlen. Voraussetzung
soll gruudsätzlich sein, daß "es nach dcn örtlichen VerhäHnisscn für die
Steuerschuldl1er im aHgclJleinen tragbar erscheint, die bei monat!lchen
FäJUgkeitszeitpullkten erst im dritten Monat eines jeden Kalenderviertc1­
jahres fälligcn Orundsteuerzahlungen bereits im zwciten Monat des Ka­
leüdervierte1iahrcs zu entrichten". Dic Jetztere Eil1 ehränkullg ist illsofern
von Bedeutung. als die Mieten, alls dencll die laufende Orunid:deuer be­
zahlt werden J11uß illl allgemeiuen 11l0nallicl1 entrichtet werdcn, so daß
bei vierteljährlichen Z,Üllungsterminen 15. des 2. Nlonats jedes Ka­
ICllderviertcUahres der GrundeÜ;cntümer Grundsteuer für den 3.1\1onat
auslegen muß.

Die I
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Reichsinnungsverband des Bauhandvlerks, Bezirksstelle Sc h I e sie n
Fernsprecher: S 49 87
Postsd'leckkonlc: 18673 Bre-stau, d.en 11. Mai 1942.

Sandslri!.fie 10

AnaJleMltgliederl
Neuabfassung unseres Rundschreibendienstes

Wir haben uns entschlossen, unseren Runclschreibendienst neu ab:zufassen
und 1war dergestalt, daß wir im Te i I A unsefes Rundschreibendlensles in
Zukunft Mitteilungen bringen werden, dre f ij r sä m t I i c: heB a I! .
ge sc: h ä ft e von a e cle ul ung sind. In Te i I B werclen wir zukünftig
nut solche Mitteilungen veröHcnUic:hei1. dio lür die nie cl e r s c: h I e si.
s (: h e.(l Mit 9 I i e cl e r und im Te i I C nur sorc:he Milteilungen, die für
unsere 0 b e rs c: h 1 e s I sehe n Mi tgll e cl e r Sonderinteresse haben.

A. Allgemeines
(1) Betreff: Urlaubsregelung für ausländisthe Arbeiter

Der Reichs:reuhander der Arbeit für das Wirtschaflsgebiet Brandenburg als SO<1­
dsrtreuhander hat unter dem 20. März. 1942 - Tarifregisler Nr. 3713;'1 - folgende
Tarifordnung fur die Regelung des Urlaubs der -auslä dischen Arbeilskri:!fte in Be­
trieb8n der privaten Wirtschaft eriassen:

,;Die geltenden uriaubsrege!ungen gehen fast ausnahmslo$ von Arboitsvcrhält­
nissen aus, dle fOr die Dauer abgeschlossen sind. Sie eignen sich daher nicht in
vollem Umfange fur ausj ndische Arbeitskri:ille, die mei ! nur kürzere Zeit, vieJf3.ch
mit befristeter. Arbeitsvertragen, im Deutschen Reich tcHig sind. ;;ur Anp"ssung der
Ur!aubsregclungen an .die Besonderheiten beim Einsatz von Auslandern erlasse ich
daher gemäß g 53 des Gesetzes zur Ordnung d.er nu!ionalen Aroeit in Verbindung
mit S 1 der Verordn.ung iIber die lohngeslallunq vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbi. I
S.691) und mit ErmCic;:htigungdes Reichsarbeihminis;ors gemaß S 27 des Jugend
schutzgesetzes vom 30. April 1938 (Reichsgeselzbl. I S. 437) in Verbindung mil Nr.54
der zugehörigen Ausführungsvcrordnung vom 11. Dezember 1938 {Reichsgeselzbl J
S. 1777} 10lgend8 Tal i I 0 r d nun 9 tür das Ge b i e t des D e u t s ehe nR 0 ich es:

Der Sonder!reuhander der Arbeij und die Reichstreuhander der Arbeit kon"en
Ausnahmen Von di",ser Tarilo;dnung zulassen.

!n Vertretung; W i t tin..'
Wir weisen därauf hin, daß für Pol e n, U k ra i n e r, Gor ale n, So w je! ­

Ru s sen sowie sam1liche sonstigen Voikslumska:egorien aus den Ostgebie:en
Vorstehende Tarifordnung vorl<lufig nicht g1!t. Für diese Arbeiter srod n(jch wie vor
die bishedgon Bestimmungen maßgebe.nd. Sobilld sich hierin eine Änderung ergibt,
wird Mi1teiJu!')g gemacht werden.

(2) Betreff: Ausnahmegenehmigung bei der 10 v. H. igen Preissenkung
bei Holzbaulen

.in  inem Artikel im "Deu!schen Hol bau" Nr.10 vom S. Mai 1942 weist Arb$iH­
funrer O. Re e sein einem ArUk.et "Gruppenpreise und Preissenkung" auf die
Preisser1k!.mgsar1ordnung dos BfH Ill{ a.lle Auftrage, .die vor dem 1,  prit  942 erte.il\
wUrden, Jedo.eh erst nach dem 1. April 194Z ausgeliefert wurden, hl:1. Diese Prcl ­
senkung betragt bekanntlich 10 v. H. der vereinbarten Preise.

. Da wir vcn meMreren Seiten angofragl worden sind, ob von deI Prci5Senkung
eine. Ausnahmegenehmigung m6glich ist, geben wir den Teil der Ausführungen In
obigem Artikel des Arbeitsführers Reese, der sich mit der 'Erieilung einer Aus_
nahmegenehmigung befaßt, wie folgt wieder:

"Bei der Durchfül1run.q de  Abrechnung und Preiss nkung für alle ubrigen Holz­
h. user und 'Baracl<en macht sich das Fehlen eines stralfen Preissystems, wie soiches
fUr die RAD.-B-arack:e vorhanden war, störend bemerkbar. Da von de  1D v. H.igen
Preissenkung elle Holzbauten 9rtilßt werden, gleichgültig, ob sie in sellenmäßigel
l! nit   hr   in i: :J  h g   seer  bWf'i:e   n'9   rd  s ietn d  z   r n ä :
OBZ. 194Z Helt 21112, Seite I 21. Mal

Get.e"n! ""ibewal...m! !ireo'"", 21. M,,; ,942

9. Beauflragle ste!le
Die in den !3!3 2, 5, 6 und 7 Abscl!z 1 gen I1r1\en Aufg<)ben lÜ:>ertragt der Bevo:l.

mtchligle fÜr den Ho) ball dem
Oberkommando de$ Heeres (CH Ii nUslu. Sdli) VA,
Berlin_Grunewald, $(;hinkei traße t-1.

F _r dle.Dauer der Ubert,agerng d:eserAufgabe:l dl!rre:l d<3r..er CI,e H"",,;e:ler "'ll
Auftrage dreser SIeHe annehmen und Lieferungen mit 'Ihrer Genehmigung al:3TLlh,,,',,
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(8) Betreff: Richtlinien für beheJl mäfJige Kriegsbauweise, Ausführung von
B.arackenbauten und Unterkünften

In oberlgE'n<Jnnler Allgelege;1neit hat sich. dor GB.-Bau mit Er!aß vo:n :,[t 4; 19 1
verar,laßt gesehen, nochmals 1!uf seine Rich!llnlen vom 1.;. 19 1 htm:uwetsen. Diesel
Erlaß h"t folger,den Worflaui:

Troig:r j  j r A    d:;   2     te  ; Jre   d H  \   U f  r   ei7n     een9   f  :
Elnschri,mkungen und die Notwendigkeit einer U;nsie!lung auf Behelhb,",uwelsel!
niehl vertretbar slr1d

€nt  7t;;.  heH?r:e  f;  g IZ  !,  I   SZ ig  faJ    n v   in an1,l:  76     :no i h 7'a1J;
auf Hilf b<luten, wie UnterkUtlt!sraume, BarC!ckenbauien und dergleichen ,sr.tre<;:ksn.
Bei der augenblkklichen Lage srnd auch ber diesen Hilfsbaul n .alle nicht ul1be
dingI notwendigDn Aufwendungen, wie lür Schönheit der Arbei!, (jrchitektol1lsche
Gsst-c.ltung, Ausstuttung und dergleichen, zu unterlaosen und auf ein Mindestmaß zu
beschranken."

Wir bitten- U;lsere Mitglieder, hiervon Kenntnis !U nehme!'!.

{7J Betreff: Zuteilung von Kennzit1ern für Baumaschinen und Geräte
Der GB -Bau hat uns uber unSCre Zcntralo davon In Kc!'!r,tnis geselzt, daß das

von unserert Mi.tg::ederrt ,irt Anspruch genommerte Sonderiwnt!nqertt [Or d<!s
][1. Quartal 1942 elrte E;!'!schr<inkung erfahren hi'lt, so daß wir unsere Milglieder da_
vor in Kcnn nl  sel en müssen, daß Anträge auf Zuleitung von Kennziffern für Bau.
maschinen und Geräte sowie tur 6austoffmaschlnen zwecklos sind und daher unler"
bl€lben mussen In gleicher Welse werden Vormerkschoine fur Werkzeug. und Holz­
oearbei!ungsmaschlnen ebenJalls nicht mehr beliefert, so daß eine Elnre[chung der­
artiger Scheine an U:lS zwecklos ISI. DIE bisher uns eing",reichten Vorme:kscheine
werden unseren M[lgl[edsbelneben zuruckge,andl b w. sind bereits zugesteil!
v,orden.

(51) Belreff: Rohsloffwirlsd1afh Kraft1fofie J Regelung des Absatzes und Ver.
brauchs von Sd1mieröl für Verbr-ennungskral'fmaschinen

Der GB_..B3U haUe in obengenannter Angelegenheit in ei:-:err. Erlaß vom 28.1.1942

n   :   Ptm ; hi :gd b   ln   agl b    d  nfoj    a ;h W  71i 1chh :I röl  ur Ve'­
"Nach Anordr'-1l1g de: Rerchss!elle für MineriJlol uber die Regelung des Absatzes

und Vcrürauchs von Schmiere! für Verbrennurtgskraftmaschinen donf vom 1.2. 194Z an
diE Aogabe und d r Be.zug von Schmleroi nu, g gen Mo!orenölscheine des Reich?"
beaut;rag;en lür Mlneralol erfolgen. Diese SchemE werden dn die Verbraucher In
der Regel von den für die KrBHs.toffzUleilunq zustClndiQen Steilen ,:,us9':-'gebep. DieZutei:u:lgen erfolgen n0ch bestlm'1lten, von der Relchsstel]e tur Mineralol an­
gcg8bcncn VCrbrauchssätzen.

Von der Festselzung 6mes So il der k 0 il ! i n gen t s an SChmie ol fur dieBau VI i r I S c h a f t habe ICh im Elnvernehme01 mit dsr Reichsstelle fur Mineralol
ab 9 e, ehe n. Die Zu: eil u n gen <I n die Bau Wir! s c h a f t erfolgen durch
dc:;jenlge W j r t 5 C h B j t s d m t, das die Ein I ci s u n 9 der Kraftstoffkon!ingent­
scheine der Bauwirtschaft v 0: n I m m t.

Soweit !(rattstofl utcdungen, beisprelswe;se fur Ga - oder Generator-Gag-Fahr­
euge nicht erfolgen, ist der Antrag auf Zuteilung von Schmierol ebenfa!ls an dBS
zustcindlgc Wirt chafbamt zu rich:8n.

FÜr den von Zelt zu Zelt vorzunehmenden O!wechsel erfolgen besondere
Schmlere].Zulellungen nicht, es bleibt den Verbrauchern überlasse:!, die Ih"en zu.
geteilten Mengen zweckmaßig cinzuset en.

In besonders jeslgeleglen AusnOJhmefatle'1 kdnn sin ErRan?UngsantrBg auf hohere
Schmieröl-Zutei]unqen an da5 Wirtschaftsami gerichte! werden

In "lien Failen ist von den Antragstel18rn ni'lchzuweiser, daß die Vor s c h r
te n der Anordnung der ReKhsstelle /Ur M,neralöt Nr.40 vom 8.7 1941 uber
Sam m I u n 9 und Auf ar bei I u n 9 von AI 1 ö! eingehalten wOrden sind
Verbrauchern, die den Olwechsel nicht selbst vornehmen, genügt der Nachweis,der Olwechse! durch eine Tankstelle, Garage od ; Reparaturwerkstat: vor.genorr.m n 1.,1 '

Wi h':g Ist noch, daß die Motoren61schelne nach Verf li  OiTI Wirlsch"f :i..lnlt ilt
neue M010rcnolscheine umqet"uscht werden kanne.,"

Danach ist Maschinenol fur Verbrennungs.kraflma>chlnen be 1; u 9 sc h ein­
p J li c h \ i g. 6 e i. u 9 s c h '=' i nf [ '=' i sind dCJgege'1 Maschinenoie fur Elel<tro­
motorer. sowie sonstige Schmiereie und Schmierfette.

FÜr bezugscheinfreic3 Schmieröl und FeH qi[t folgendes:

(61 BelreH: Meldewesen geg  e eits   redCd\e;'e VM  g CSie         \tli  ;r:i    t \,c:t hatUC iSe VM 9W  k: :
In der ..Ostdeutschen Bau-ZeIJUng" Nr .15/16 vom 9. ApIII 1941 ZIJler f! hatten wir ei;le Mehrbedar/sg nehmigung beim La."deswirtschaflsamt zu bei:Jntragen. Dieseu .e"". Mitglieder berells darauf hlogew,e;crt, daß aas Baus!8lienmeldewesen  n Mehrbed",rf.boschelnfgung legt der Meister dem bisherigen Lieferanlen vor. [sI

ernem anderen Verfahren erfolgt, als es bisher seitens un:;erer MitgliQdcr gehond dieser nicht in der Lage, zu liefern. so 1$1 Gr verpflichtet, dem bei ihm kaufenden
hab: werden rr.ußte !'\achdcrndl0 zJs!OJnd:gen Arbeltsamter unsere Mil'ilriedsb trieQe Verbraucher zu bescheinigen, welche Mengen der in Flage kommenden Sorte er
oJuffordern. die Bijus e!lertme]dl:ngen  u be51!ml1ten Tc-minen Cin1;Urelchen, Ist be Inm Im Jahle 1941, nach. MonBten tmterteilt, abgegeben haL Mi! dieser Beschefni.
s1!:-:1mt wOrden, di'ß ein Durchschlag der Meldung an das Arbeitsamt auch an die gung muß der Ver raucher dann  um LandeswirlschaHsamt gehen, d<:!s ihm eine
:r:ustandlge Wlrtscl1aftsorganisation abzugeben 151 DarBus eralb' sich, daß unsere Neu-Beaattsgenehmlgung ausstellt Hiermit i5t es Ihm dann möclich, se'nen Beda;f
h rl] ;;re    e u B    e  enb :     rm   r:r:n J,'  1:: E a   e7 e   II  c te :    h,beiJ bel o nn er:unckL rdh\ra  ; uf.U o e  ;nVerb raucher bei einem liefera ten schon Schmi er­
un$ gl8 chzel 9 mit der Melaung "n das Arocdsamt elnc Dur c h s c h r 1 f t die. ale und -fette der betref1ende . Sortengluppen bezogen hat, dürfen Handwerker vonse r M 8.1 dun. Q ell1zu 'chen .. . jeder Sorle bis 5 kg vlerteljahdich erhalten, wenn sie nachweisen, daß Ihr bis­

SO 8It e.s sich um 'v1,tglleder der Reglerungsberlrke <?,Ppe!n und Ki3U,?wlt% .han_ heriger lleferanl nrchl mehr bes:eht oder nichr mehr  ieterfah;q ist,

oelJ, sind die Kopien dieser Meldungen <;In U'1sere Geschaftsslelle KaUQwJb;, HöhH" ,

strag;, \::     ' : hen WH Un ere Milglleder darauf aUfmer'<sam, daß die-bi:;her (i0) Behelf: Rohstoffwirfschalt Paraffin
n nse,  ::o 1  rrld u  el   9  ..   r i 'eFi :tf Owkof  :  d   :rS 5<;neJä n;b;i : lsMae : g et  ( .'{ ; e ,e . 2v  n ":v i / J  a: I r s     ievdoenr k   \ ris Z; t  I;m: rl ?u O ?endes mit.
dun?se :sieChr  en:nenh;c;i   r I;  niür unsere Mitglieder die Verpflichlung, 11 n s die h i : r f inb  s  u ugb rC he n{" n   r l   i     (in9  ese:m o  ez   [kn er  ibBeJ i bFreT  n eo1 i
bis her i gen AuftrClgsml'!ldungen rJ1 dCr ublichcn Form ein   U r () ich e n. d. h. ledigl>::h e ne Erklärung beim Handler  u unterschreiben; diese wird vom Händler
alse, uns sind neue Auf t r ä 9 e mit Ein e rAu f t rag s s u m mev 0 n 250 D 0 an die Reic ss!e!le weitergeleitet und dort geprüft. Es wird devor gewarnt, die Be_
R.M _u n d der u b €I I auf den vorge"hr[e:::lene,1 F 0 r m u [a ren, d;e bei uns er wg$chelnpfllchl bel Bedarj VOn mehr als 10 '<:g mon<:t!ich etwB dadurch  u umgeh fl,naltilch sind, einzureichen daß von ver;;chJede:1en f'Wndlern bezogen wir:;!. Be: Bedarf von mehr ais 10 kg im

Monat sind die An t r ä 9 e u b erd e n ZU s t ci n d-i gen Re ich s f n nun 9 s­v e I ban dan den Re ich s s I a r, d des Deli I s c h e n H a n d wer k s zu
IIchlen.

Für das reine Tafelparaflin qlbt es noch fo.1genoe AU$wekhprodukle
Dunke]s Rohparaflin (Schmelzpunkt etwa 40 Grad) und Welchparaftin (Schme[z­

punkl e!wa 3G bis 55 Grad).
Diese Au.weichprodukle sollen na h Moq]ichkeit aort verwandt werden, wo es

nicht auf das AusscMn. sondern [edig!lch auf die Wirkung (z. B. bei der Verwendung
als Zieh fett, Lederfe!!, Baulenschutzmittel usw) ankommt

(11) SetreH: Trennungsentschädigung für Polen
In Ziffer 5 unsere. Rundschreibens Nr.19,'20 vom 7.5.1942 hatten Wir darauf h;n­

gewie.en, daß verheiraleten Polen (oder den diesen GleichgesteWen) bi;; zu 1.- RM
je Tag Trennungsentschädigung gezanH werden kann. Hierunter verslanden wir
ni c h t nUr cl i e re i n e T ren n II n g sen f s c h a cl I q unq, sondern all c h
das E n t gel t tür Uni e r k u n f I. Es ,diJrlen also T r 0 n nun 9 s _ und U n t e ;-.
ku nil s gel cl e r in 9 e sam t den Beilag von 1,- RM nicht überSthreiten Bei
fr eie rUn t e r k u n f I durfen an verheirateie (oder denengleichqestellle) Polen
hochs!ens 65 Rpf gewahrt werden. Wird verheirateten Polen dußer freier Unterkunft
auch freie Verpliegung gewähr!, so ist hieraul der Belrag von 65 Rpf in Anrechnung
re           n     t        he r foh     'J: !  f r     chalu   ar:?e e;; r       e d re r v   he ?r           {e   e{
Ab ug Zu bringen.

Da ledige POlen bekanntl[ch ein Trennungsgeld nichl erhallen, mussetl dle$e au
h  ;;I;gOuhnngSsk  ?e   : 'fr    e .reie Unterkunllskoslen (55 Rpj PrO Taq) als auch die

{ni SeireH: Auslegung des. 9 6 der Reichslohnregelung für FelJerungstedt'nik

i n    g   ; c,1s               i  e     r b j  tmj u rsod n   e;t   h ähnaJ rg e t  fr  t F  ee    cs  ecs   r k n
Saurebau Füh]ung, die nachstehendes Ergebh:s hatte:

"Die Bestimmung in   6 der Reichslohnregelung furFeuerungstechnik und Säure­
bau vom 8.11.1941, wonach die Er chwernis:wsch)age. die dIe ReichsliHifor.dnung für
das Baugewerbe im Deutschen Reich fÜr Schmutzarbe:t, heiße Arbeit Und Säurearben
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vcmiehl, als..durc:h die lohne' abgegolten l'Ifizmehensind, be z i e h t.. s 1 c h fI U I
oll! den Sau r e ba 11, niehi d.agegen aU!denFeuerungs- und $chorns!efnbau. Die
im S 5 dCr Re:chstarifordnolng fur das 8augewerbevom' 1.11 1941 {.aie a:n 1.3.1942
in Kral! getrets;'1ist}vorgliischencn E r.s c h w,_er'nis.zu $ chi ä:ge sird also im
F.eu er u 119 S"U n-d'S eh O! n sI e'I nba u..nach  levor w-efte rz u za h Jen.
Nichi ZU zahlcn dagegen s;nd die Erschwemi:n:usch:age nach aem S 11_der Tari/­
ordnung iür das Baugewerbe im Wir s-ch"f!sqebiet Schlesien vom 19.1.1937, der
durch den S 5 der ReichslarIfordr1Ung lur das Baugewerbe vom 1.11. 19<!1 und durch
die Reichslohnregelung flir.Feuerul'lgsteehnik und Saurebau vom 8. 12. 19 , in seiner
GesamtheIt aufgeho?en wer.den isl. ,

Der SondNt,euhander. fu, Feuerungstechn:k und SaurCbal< ist mIt dem hiestgen
TreuhcrJder der Arbeit glekher Auffassung, daß sich die Be.i:imrr:ungen des.   6
Abs"tz Z der Reichslohnregelung für Feuerungsfeehntk und Saurea.'!u jetzt <lu:e­
maUseh auf die entsprechenden Bestimmungen der Re!c:hsliHHordnung ;ur d.'!$ Bau­
gewcrbe vom 1.11. 1Y41 erstrecken"

{U} Betreff: Betriebserllsandfe und Stammarbeiter
Wir "tnd von eiilerR""itre ven Mllgliedern angefragt waiden, v 0 1"[ we Ich e m

Au gon b I i c k -a n da" GeloigschClftsmitglled al $ Betriebs e n 1 se n d t e,b Z w. 5 j am m '" r bei je r an 2 u s ehe n se L Wir weisen hierbei daraufh:n,
daß !"lach g 12 I RTO. die Auswahl zum Be!riebscntsandiei1 dUlch eine sc h r i f t­
li ehe Er kid r v n 9 des Be t I i e b si ü h r e r s ertoigl, aie dem Gefolgsmann
gegenuber abzugeben ist. In dem Augenblick, in dem dem Gefolgsmann diese
schriftliche Erklärung zugeht, gilt er als Betriebse tsandter.

Der Gefolgsmano wird Stammarbeiter in dem 'Augenblick, tn dem Ci seinerseits
sthriftlich dem BetriebsfÜhrcr gegenüber sein Einverständnis mit der Ernennung zum
Siammarbeiter erklärt hai und der Be!iiebsfÜhrer diesen Gefolgsmann schriftlich
:zum Slamm;arbeiler ernannt hat. Von diesem Tage an gilt der Gelo]gsmann a]s
Stemmarbeiter; n j c h   e,wa crs! vom Taae der off;ziellen u b e r r eie h u n 9 derErn e n nun 9 S'll r k und e an. .

war.lnfo!ge-:-des Fortfalles der AusiuhrlSrdelungsabgabe erf!\äßigen sich also die
ebengenannten Tagelohnu:"IkastenziJsi:hlaqstihe-. entsprechend.

Des weiteren Js  hierbei-zu beachten, daß für den Ersthwernis%uscl1lag für
Sch1m(lzarbeit so:z:iale Abgaben nic:ht entstehen,. Es würde sich mithin der Tagelotm­
Unko ;tcnsatz auf den tariflichen Erso:::hwernis:r:uschlagseh für Schmulzarbeit in der
gleichen Höhe bewegen wie der Tagelohnunltasterrsai:r: aul tiHillkhe Zeit:ZllschJäge.

B. :Kiederschlesien
Besondere Mitteilungen f;egen nicht vor.

C. Oberschlesien
(i) Belreff: Verordnung übe.r dIe Abführung yon Ubergewin.nen In den ein.

gegliederten Osfgebielen
gl,<;>09, <:IUS den cingeg!;eder en Oslgsbie­
Ver 0 I ci nun g, cle in ooiger Ange!egenrH"i( vn cr dem 6.5
eHeh:er:en ist, von Sede:J.tung. Wir veröfientiic:-Jen ds;e , w ;:.

tU} Betreff: Auslegung der Ziffer 4 eies $ 6 RiO. b%w. der Ziffer 6 des $ S R.'!'O.
In. ooiger Angeleoenheit haU_eil wir I..m:er Ziffer 1.. unseres Rundschreibens

Nr. 19_.20 der "OsU::leuischen Bau-Ze!tung" vom 7 5.1942 die Darlegungen des HerPl
Regie.ungHat W i i tin 9 veröffentlich:. Wir '.'ie;sen no::h di'!,auf hin, cioß ;;n;ne,
dann, wenn die Zifter 4 des   6 bzw.die Ziffer 6 des S 8 RTO. ni-cht zutrifft, Wege­
ge1d bzw Trennung;geld zu zahlen ist, "Iso euch selo$: dann. wenn der Stamm­
::   e;he :rge :;; n   i  :  t ng   \ d a  h rl ; b h  i ;s d:s"eh;;s \ ; m; i  a s , : j;:
ri   'iHeUrbll :!7e     h lske   r  fs;i  h d: f tTr nd  n s  I ,s  :; S  g   d  ;..   s r t
('Ivf Untelkunftsge!d 15i 7 RiO.) be,,!ehl.

fi5) Betreff: Tagelohnunkoslenzusdtlagsafz: auf Erschwernis%usc:hläge
und Zeitzuschläge

Der Refchskommissar für die Preisbildung hai enlschieclen, daß  n dem bereits
menrlac:h in dieser Zeitung mitgeleillen HSc:hstsatz von 23 v. H. fÜr Zeilzus'c:hläge
une! 31 v, H. lür erschwerniszuschldge die Ausfuhrlörderungsabgabe mit eniha:tcn

wo'del" :Jei ..\bW:<rI.JC1.:>sbetri5ge;; ,, c:-:l :?:h.:>aen
Ober 3 5chw"'rden g;;gan Ab!ühiU:1g besehe:de s1:,:0 ge.
Beschwerde er;::dgIQs i.t. Die Gebilhr oetrCigt ., v H des

'si< die Besenwerde ::u (jek;:;e:".oi71­
v. H. des Jr1£efochte!' n Se:rages

S 4. ü:e Ve,o,drl'Jr1g :; it .3.['1 $'e':::en'en Tage [1",rh ;hre, Ve,kü"dung In, K:i.'.fL"

(1] Befreff, Sprechfage des Forsl. und H lzwittsdtaftsamtes. BresTau
in den eingegliederten Os/gebieten

!ur: ü :)  /r    :: 'Fou   _     w  r; ; r/t scbh V::a  t e   'A    7   .'\ ! i "t  ;   f: [;:'1   E ; i e k    s T
gehoflln, sind folgende Sa,eehtag... vorg0sohc1"[:

Seginry  :!fe i;  ! : !  Si   ;'{ ;1 :i t : : i: :: 1 ir 1    : :e    a) :: ::;i  'n­
:eress'erende F;"gen beh;:mde!t; ab 11 Uhr iinder = i n z el be.sp,etnvr.gsi1 SiS:!.

""

I1 f I r t
2'1.   l'ifi ,

I i
E!!ij!!\mIm   ::un:i! l1!@. '31@\iE  !\',j

Riicklagen in der Steuerbilanz
Die RÜcklagen fdf Ersatzbeschafil\n . für Boderl\'crzehr so,de die Aui­

baurÜckjagen in der Ostmark 11nd .den sonstig:en beg-Üustigt Il Gebieten
sind bei der Einheitsbewertung des Uetriebs\'ermögens 1-lUd benn Gesamr­
yennögen niellt abzugsiähig.

AbfUhrung Yon {;bergewlnnen. Meltrerlösen und PreIsen
Die Ge" illnabflHtnlllg-werpflichtunK wird ,"am 1. 1. 1942 an - nicht be­

teits fur die Eiuhelt be\,'ertull'£; auf den L L 1941 (mit Ausnahrne 'VII ,\u­
ordnungen der Pleisbehön.J.e aus der Zeit \'01' del1l 1. L 1941) - in der
OBZ. 1942 Heft 21/22, Sefte 111 21. Mai
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Hm!t. Gebf. StbierHnll, inh, Johs. jrnimHnü I
Hö_n.igsberg Pr. JMarianb L '    !:  ij

auch nach A!B., zugelassen
bei der Deutschen Re!chsbah;1,

ifeue VermÖgensteuer-Richtlinien

für  et n, mäumwerk uud
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Ei BENJIIIASJE ),,6J BI
Fernruf: Sammei.Nr. 38551

Kriegsversehrte Soldaten im Arbeitsleben
Das Berutseniehullg-s\\-erk der DA F. ist in deli Dicnst der Rite: k­

j ü h ru tl g k r i e   s ver s ehr t e r So J d a t e 11 i n das \V i r t _
sc 11 a f t sie b e 11 :;::este!lt worden, Die EriahrmlRel1, lhe bel cteH erstcil
Interuatslehn;emeinscharten der B,\lIÜbull slager auf dett Ordensbnr.l!:en ;u
CrÖssinsee lind Bad HaI! und auch in Frankfurt <\.1\'1. g-el11acht wnrden.
sind sehr gllt. Bald ]]aben die Betriebsfü!llel' sich damm bemÜht. diese
Krleg"s\'ersehrten als Mitarbeiter zu :!e\,"jmlcll. Von IR TeiJnehmem ­
ar1ll- JHld beinverletzte Baufacharbeiter - die bei der ersten Obun,c:s
g:ruppe in Crössinsee waren. wunlen drei 31s Pol i vier als La.:J: e 1­
fü 11 f e r, z,,'ci als tee h)] i sc h e Z e j c h aJs i\l (j.'2. a z i 11 ­

er ,\- alt e r nnd der als L e h t J.:: e s e J i e n angestellt. Die hauk­
Dbungsstätten haben die meistem Krjc .s\'eTsc!Jrten (Di eher, Schlos

seI' usw.) fÜr den Beluf des Albefls,'orbereitcrs, Zeichners, Kalkulators
oder Technikers I1t1lKeschuJt. Diese wurden schall "01' ßeeildi.lwng' illres
Leilrganges in fwukrurter ßetrieben rest anp;estellt. Sie haben vonnittag's
dic Lehrt(emcinscllaften . des ßerufserziehun swerk.s bes\!cht lind II,ICll­
mittags bereits ihre neue Tätigkeit wahrg-ellotmnen.

OEl. 1942 Heft 21/22, :5eJ!e IV 21. Mai
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für Außen- und fnnenwände Beec. 'sche Fa!r'b eS"ke . Aurel Sehr .  V'e-;>eSd

[las mmB Stadtbild in den eingegliederten Ostgebielen
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Bauindex
1913=-1GO

Februar 1941 - i-4Z 5 Ma.rz 1941 - 143,1 ApJiI 1941 _ 143.8
Mai 1941 - 144,0 Junf 1941 - 144,2 'Juli 19i1 - 144,? August 1941 _ 144,2
September 19-\1 - 144,5 Oktober 1941   145,1 November 19!1 _ 145,2 Dezember

1941 - 154,3 JanUör 1942 - 155,4 Februar 1942 - 1-55,9 Marz 1942 _ 157,3
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FiJr -die Schrillleilung verantwortlich: Hochbauingenfeur PauJ Neu man 11, Bres!au,
Für den Anzeigenteil vera.nlworllich: I.. V.: Paul Sie i n k e, Breslau. Anzergenpreise,
Nilchlasse und Vorzugspla!ze nach Prelslisle Nr.7. Poslauiiieferung: vierzehn1agig
Miltwoch.. - Anzeigenschluß: vielzehntagig Die stag 9 Uhr, - Erscheinungstag: vier­
zehnlagig Donnerslag. - Bezugspreis; Vjerte!jahrllch 3,90 RM; bei Postbezug ein­
schließlich Zeitungsgebühr, zuzüglich 18 RpL Bes!e!!geid. Einzelheit 0,40 RM, Doppel­
heit 0,10 RM Verlag;' Paul S! ei n,K e, Brcslau 2, Tauen zierutraße 29 Ruf 5 aa 44-47.

Postscheckkonto: Am! ßresJau 598. Druck  Brehrr:er & Mil1uth, Breslau.

'p
I

I

I
I

08Z. ;942 Heft 21 , 22, Seite VI 21. Mal
OB

;'i;!.c,'YiiN;;'*';C\,':;"  ,, ""'t:,"'t';"'.*,00C' ",."'''' ..',_-.cy,,','__._....   _



'"."-""""....,',.,",,..,",.,.,.".".11 E$S:n i   ;lIel
t.. und 2iürig

JJefert jede Menge
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., Llng$chäfter
repariert und besohlt, auch Absätze,
im Verfahren de.r Neufabrikation

Ernst Vu!kanisierbetrieb

Bereifung und Runderneuerung
HAMBURG-AL TONA, Blücherstr. 35/41 . Ruf 422939 u. 424002

"',""", < '-' ,,,

!     . ,    , i     .     ; I  g  ;       irn . ; ,  .  ;pa.isr gasweh\. M_ Hul>mann, Ba!.!- S:eilu:1g im Buro o;)er ,saustelle An e.

qesch<iit u. Holzbea;bei:ungsior Btieg I Öb::! Zh     Tl1adneT1 \  d8.W;lcze_", Zu!!

Bautechoiker mit l;t1ternehmerpraxis ,H1d
v!elseiUge: Erfahrung im noe!1- undT:elbiJu fur Büro un:;! Baustel!e von

t I   m u  ug  T :: nJj 5 3cr'\\r  Y,    ;j l]m r3mDI]ml]rnI]
8 dlngung b-:, 8ewährur.g aUBich! . Statische Eerechnungen (ree1m. u. graph.)

\Yf    1  }   1 IT1   K;i 1 It "! i  Th :jii!K:;;:  :l{ : ;  :\ 'Schlo  et. IJnd Schmicdernc.istcr, welcher altauch Spreogarbelten aus/uhr!. tür soiort H
i\ rg  ;  euf.e1teugge I   ( c  n'   u  :  ;
haltsansp<uchen usw an Arthur Wa1de,
Inge!'1leurbau-Un ernehmung, Sre !J.u 1.

Schachtmeister fut S;r ßenbau in wkh­
tigern B0trieb, sowie einen Schmied,
der gleichzeitig Dfesellok führen kaM,
gesucht Gehal!sansPtüche \1. Zeug,lis.
abschr11ten sind zu rh;:h!en an: Firma
Allr. Standölo, Bauburo Espenha!n üb.
Gascnwitz ber leipzig.

Buchh",Uer oder BuchhaUerin, b1lanzsfch.,
vertrat.!: mtl der Durchschreibebuchfüh­
rung (Ruf o. a.) eines Tje/bauun:erno::h­
mens. für soforl odcr spaler Tur Sud­
osipreußen gesucht Handsc:hr:l!liche
Bewerbul1gen mit Zeugnisabschrif\en,
Gehal1sanspr chen unler S 109 an die
Geschäftssteli02 dieser Z02i1ung,

Baubul;:hhalter fur miHJer02s BaL'gsscha!\
zum. möglichst baldig. An!ri\lgc5u::ht.
Bedingung: Kenntnisse i. Durchschre[ e.
buchhallUl,g und Kontenrahmen, bila:1!­
sich r nicht unbeding: erforderlich. Bei
Bewahrung en!wicklungsfi:ihige DalHH_
stellung, Allgebetemit bishorig. Tätig­
keit, kUrzem lebenslauf usw. erbittet
Bauun;ernenmung Robert Schönb!Urm &;
Sohn L,jegnill.Grunstraße 9.

Spc:r.ialfirrna für Abwasser. Klärung sucht
bestens eingefüh'ien Verhe!er, SHz
Breslau, der laufend Bauochörden,
Architekten usw. besucht. Angebo!e
u:l!er Sch 105 an die Ge:;ch,H!ss!cJle
dieser ZeiJung.

081. 1942 Heft 21:22, Seile VII 21. Mai

Mehrere Diesel.Lokomotiven, 60J mm S:Jur,

'k  rdut  5 Q ,S, A  !_  tU AV t m    _
bau, Hambur!=j 1, Postfach 870, Fem­
ruf 322976.

Blec:hschornsteine fUr Baracken. R. A. D.
und Typ 501.A)hed Phll1pp, Klempner­
meister, Bernsdorf OL

Schubkarrell aus Pappelhoh:, Rader
Buchenholr, mit Eisenbei'chlag, Inh8)1
75 U1er, sofort größare Anzahl l;J.ufend
lieferbar. Firma Hellmulh Hauffi3n8,
Straßenbaubedarf, Görli:.:, Landh3;,.1s­
weg 9,

3 Stück gebraucht£! Delmagfrösche,
500 kg. sofort zu ver:nlclen. Eckhard  8.
Co" Akt Ges, Ab . Obe?bau. Ham.
bUrg 1, Pos \fach 870. Fernruf 32297f,.

ZUr Miete: Gebrauchte Dieselloks aus
Vorrat Zlim Kauf: 1 neuer Schienen­
kuli, Dieselmotor, 500 mm Spurweite,
Zum ,Kauf ku!.:fris!ig: Schlt:ncn-Schwel­
len-Kleine t sem:eug, Holzkastenkipper ,
Diese!loks. Anfragen erbeten: Dubicl:;
& Stehr, Hamburg 1, Raboisen 5, Felll'
ruf Sa.-Nr. 323844/45.

Herfiert HnHmllßn, Wß1JIßll i. !tl11.
S,huht,,6, 4 / Rd 372

uu ml1!r. RIDl$ r mt!Jni!!i
./ . Theodolite
- I1eß2erüte

Reißzeuge usw ,
me.H!".l'=<ojsI.i..'Q te:1fret

Ge rli:;de-l 155ti

6eorg Butenschö!1
Bahrenfeld D. Hambg.

9O!i1I rkmißj1$'"UiHH!1JiUii!!K'
Großes Lager in Eigenen. Ber:lner,
Schlesjsc:hen u. S;:ettiner :\'t.mmern.

femterwerk L Reimte, ti!alr.i1in i. M.

@o@@o@ooooOOO@O@GeDgeG

Der neue "Bazali!H
PR EIS E R MIT T l U N G lind
Veransch!'Igen vort !--!och-, I;er­
lIn::! Els8flbetonb:::uten.

I"h,c Ein H:lfs_ und Nachschlagetn.ICh
m ,i,il,a zum Ve,,,,ns:::hICigen V0f1 Erd-,

i  1   t  ;1:     : ;:    1 . :;;     S1O
IV I 11 y 6, 161 er Verlag, Berlln SW 61 G L;@I}Gi)I}OGG@@(l\@G@@G>",<i'@@@@@

_ 0  ,
{ betriebst  i-ge Dampflokomotiyen, 10

bis S0 PS. so!o,; 1U  au;en brw, H1
;:ceh  8 :[ .;i    T   ,;\ i;   ft ;d :;: t

Stile/( gebra.uc:hte HO!Ikasienkipper,
11  cbm Inhalt, 6ü\) mm Spur, zu \ler­
8he    u:Ck     U g c : A ;.; :     6'
Femruf 3229i6.

GUtt!örderer, 1S m ,a-'19, mH Elek1;0c:1o:.:>;.
gegsr; Dringlic.hkei1sbescheiniQung ver­
!>:auit Georg };J:13ch, 3e.;in VI! .:cu, 8 ;­
b"nOBi5st,dße  4.

Scl1niltabf<i1l von Holzfaser Hartp;a;ten,
.; bis 6 mIT:. (und vor; Holz!aser.lso!ll.!r.

\enun; r   h l;[\t A   e kG :<;:nhdh
stelle d;esei Zet:ung

2  SlÜck gebrauc:hte eis{:tIle Ei:nmann­
kastet'lkipper, .5 cbm Inha!t, 9CD m:n
Spur, Fablika: E1se0wNk WeserhDtle,
Baujahr 194J, in sehr g\.:!em Zusta;-:d,
s::)lo.: ab Lag!'!; HamburQ zu verm:etal1.
Eckhardt & Co., AI(t.-G 5., Abt. Ober­
bau, Harr:bu,9" 1, Postfach 870_ Fern­
rUf 322976.

Greiferkorb f Vierseilq'eifoaqqer Mod. E
M. & H. Baujahr 1912 fur' S<!nd oder
S:aubkoh!e, gegen solchen zum Bag­
gern 1;chwe:;er Bodenmassen m;j s ark;o'1
Gre1terscl1alen und Zähnen zu lauschen
gesucht Vi.meild:mplgreiloagger M.
&0 H., 1],75 [bm Inhalt. -gegen 2 Dampf­
loks, 6CQ Spur, zu tauschen gesuch:.
Dreher, TiefbJ.u, P!eß OS.

O t neue Schienen, For:n 5 nach DJN 11  ,
,n längen von 12 m, elnsch1!r::ßJichFlachlaschen solort aus Vonat Ire/er­
bar. geg. Kontrollnum::nef:1 u. Kontrail­
marken ab OsJp;eu5en. Eckhardt &, Co_,
Akl..Ges., AbL Oberc1Ju, Hambu,g 1
PosHach 870_ Fernruf 322976.

Bauschlebekarren, Eraocu-, Pflasjer_, In­
dustrie., Steinbruch., Zlegele:kanen,
;2 1    -mm ( u  adck gder P \  le. Vi ;
Zei! 30'JI] -Stütk Spatel1Stiele soloH iie­
ferba(. Js, Ne;ded, Fahrz:c.ugbau, Pfai­
fenrod bei Fulda

25 Stück werks neue Stahlmuidenkipper,
g  cbm Inhalt. 60D mm Spur, nach DIN
für Lokom,,';ivbe!rieb, zu ve,mIeten od_
gegen Kon ro!lnummern zu verkaufe;,.
Eckhardl & Co.,' Akl..Ges;, Abt Ober­
bEu, Hamburg 1, Postfach 870, Fer:1­
r.tl  1 19 76.



!f(!i)1!1 "   ;1b U!irjer
Baustoffgroßhandlung

Dresd n A 1 i  ; nnsap r_    n   646' 6,P .s    i ;ß  c1hO
liefern:

Klin!<er, Dach,,;
ra.Mn:ageröhrenFcrmsliicke, K he""
iBe!cnkabeilcrmsliicke 1 bis 4-zügig,
sowie B " " si" I I e jeder Art.

PHOTOKOPi EN
ORJGINAlGETREU
BEWi:ISKRAFTIG
OHNE

DUNKElKAt..-',MER

MIT

Umzeichnungen
auf botograph,;cb.We.ge

Photo kopien
Transparente

Lichtpausen
Pholomechanis-:r,e

Überfragungetl
in einem Gerel

;   "'"   ,EREINIGT[ PI:OTOIIOPIER.A?PARATE

L "O ,   K,G.
"'h_"   Dr. Bbger

HAMBURG 13 BERLIN W9

-Gu ctü f/! filii h   rupi
'K.I1PA

i-iAiHIP!.ATTIEN
KJ\PAG

i S CI LI E lQ ß tU! HA 11' E N
HER S TELL E R'

0!3Z.1942I-Jeft21m, $eileYIII 21. Mai

';j
"':.' / /;""";', .\ ._ A ;  ' '&'',,,,d",." '''Yj)" ,,

11idl@.1J'iiillHiUU11 J1! II!!m ke. I!i Uf!!fiU'i!i11!.11'J I. Wo I
fordernSleGratlsmuster! (lIt ; = ::::...:.  i
SllllhlWlj 1 u a!J'k  la r.6 DU.   ';fel1  i; I
beim Anschlagen von Fuß!eisten u.HoJ;!:verklerdu:ngen, direkt auf Beton, Zlegelstl'Olne !
u. härteste E!Chenbretter. durch Wegfall ven Suchen, von Klötzen u. Dübelste!nen ;

Paraieci.. Kali ..Isolieranstrich
zur Isolierung von Grundmauern, Fundamenten usw.

Pa ratect.. Mörielzusatz
zum Wasserdichtmachen von Wörter u Beton gleich beIm Anmachen.

Paratect.. Schneildichler
zum Abdichten von Wasserefnb,tich:on und zur Herstellung von
$chne!Jabb!ndendem Putz.

Paratect.. Schal.. Oel mit Wasser mfschbar.
Außerdem Feuerscnutz.Anslriche u.lmprägnierungen behördlich
zJgela sen, Fäulnisschu!Ji:. Aufk)ä'ungsschriften Q. B. 35.
PA R A TECT.. GE S ELl.SCH AFT BOR SDOR F L E 1f'7.1 G.

p   H-",6'  c;e,   ,*  ()f,..
Pa!entamthch mehrfa,rh gesch'Ützt

Tausende [m fiebrautb.' GalanUe für je es Sm[\( I S(}iiiit [fe'erhat

Mit Stahlfederspritzwalze RM 28,­
Tagesleistung 15D-ZOO qm

HolzKonservierungsmiuei, ölfrei und
nicht auswaschbar, farbio. u. farbig

Behördlich gepöÜft u"d ",,"pfahle"!

Chemische Fabrik Flörsheim A.G

i
TAHLFENSTER

STAHLTOREN
STAHLTORE
FEiN EISEN­

KONSTRUKTiONEN

FUNI ASDECKER OHG.
GRUNBERG IN SCHLESIEN


